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wähle, wie Du, wenn Du
Der alte Fortſchrittsmann Harkort wurde gebeten, ſein

Wahlprogramm ausführlich darzulegen, und da ſchrieb er
die drei Worte hin: „Keine neuen Steuern!“ Seitdem ſind
wir nun zwei Menſchenalter reifer geworden, aber Harkorts
politiſche Erben wiſſen immer noch nichts anderes, obwohl
wir inzwiſchen trotz mancher neuen Steuern prächtig vor
wärts gekommen ſind. Die „Voſſiſche Zeitung“ hat nur eine
andere Formel für das alte Wahlprogramm der drei Worte
gefunden. Sie ſagt: „Wähle, wie Du, wenn Du zahlſt,
wünſchen wirſt, gewählt zu habenl

Nun, die Leute, die zahlen wollen, ſind recht dünn geſät;
es gibt niemand unter uns, der nicht gern ohne jede Be
ſteuerung die Vorteile genöſſe, die ein geordnetes Staats-
und Gemeindeleben ihm bietet. Aber von welcher Partei iſt
denn die Einführung der Steuerfreiheit zu erwarten? Die-
jenigen Politiker, die den Mund am vollſten nehmen, am
heftigſten wider den Steuerdruck zetern, denken am wenig-
ſten daran. Wenn die Sozialdemokratie ans Ruder käme,
ſo würden wir von unſinnigen Abgaben geradezu erſtickt.
Wir haben ſchon erwähnt, daß ſie es fertig bekommen hat,
allein bei der Reichsverſicherungsordnung Anträge zu ſtellen,
die einen Aufwand von 2 Milliarden Mark jährlich er
heiſcht hätten. Wo ſie, wie namentlich in zahlreichen fran
zöſiſchen Kommunen, das Heft in die Hand bekommt, baut
ſie Paläſte für Arbeiterbörſen und Gewerkſchaftshotels und
bringt den öffentlichen Kaſſen den Ruin. Erſt kürzlich hat
ſolch ein roter Bürgermeiſter ſich ſelbſt den Tod gegeben,
nachdem er die ihm anvertraute Gemeinde an den Rand
des Abgrundes gebracht hatte. Ebenſowenig brächte die
Wahl eines Fortſchrittlers uns irgend eine Erleichterung,
ſondern vermutlich das Gegenteil. Das freiſinnige Pro
gramm kämpft am entſchiedenſten gegen den Staatsſozialis-
mus, ihr ſind die Königlich preußiſchen Eiſenbahnen weil
deren Einnahmen nicht, wie bei privaten Geſellſchaften, in
die Taſche von Aktionären und Banken fließen genau ſo
zuwider wie alle anderen „werbenden“ Anlagen des
Staates. Ginge es nach dieſem Programm, ſo würde alles
dem „Geſchäft“ überlaſſen, und das Reich und der Staat
ſähen, nachdem auch noch die Zölle „abgebaut“ wären, ihre
Einnahmen ſo verringert, daß unbedingt die direkten
Steuern um ein Vielfaches, nicht nur um Prozente, erhöht
werden müßten. Das Großkapital nun, das der Fortſchritt
vertritt, würde darunter nicht ſo zu leiden haben wie der
kleine Mann; denn deſſen Einkommen iſt viel leichter zu er
kennen und muß überdies, ſoweit er Angeſtellter iſt, ja
neuerdings von ſeinem Chef deklariert werden, ſo daß es
kein Entſchlüpfen gibt. Bis zur Jahreseinnahme von 900
Mark herunter müßten alle Steuerzahlen „daran glauben“
und ſich tüchtig den Säckel leeren laſſen.

Es gibt genug Beiſpiele in der Geſchichte, wo ganze
Völker bis an die Grenze des Menſchenmöglichen zu zahlen
hatten. Gern haben die Franzoſen die 5 Milliarden Franken
an uns nicht entrichtet; und noch ſchwerer drückten die
8 Milliarden, die einſt Napoleon I. alles in allem ous dem
kleinen Preußen ſog. Vor allem alſo müſſen wir jemand
wählen, der unbedingt für jede notwendige Heeres- und
Flottenverſtärkung zur Sicherung des Vaterlandes eintritt,
denn: „Wähle, wie Du, wenn Du zahlſt, wünſchen wirſt,
gewählt zu haben!“ und binnen Jahr und Tag wird
vielleicht nach einem großen Kriege das Zahlbrett für irgend
welche Großmächte bereit liegen. Wir wollen nur dafür
ſorgen, daß nicht wir es ſind.

Das geſchieht, indem wir den Fortſchrittler, den zwei
Menſchenalter und drei große Kriege nicht haben belehren
können, uns fernhalten, ſelbſtverſtändlich erſt recht den
Sozialdemokraten, der uns mit ſeinem phantaſtiſchen Aus-
gabedrang für Gewerkſchaftszwecke erſt recht in die Tinte
reiten und außerdem wehrlos machen möchte. Dann aber
gilt die gleiche Parole auch gegenüber allen denjenigen, die

dieſe Parteien unterſtützen, auch wenn ſie ſich noch ſo
„national“ gebärden.

Die Vliſſinger Hrage.
Sie iſt gegenüber den dringenderen Fragen, die im Ge-

folge der Marokkokriſis auftauchten, in den Hintergrund ge-
treten, obgleich ſie für das Zuſammenoperieren der eng
liſchen und franzöſiſchen Armeen von weſentlicher Bedeutung
war; denn für die Landung eines engliſchen Hilfskorps von
150 000 Mann, das den linken Flügel der vereinigten Heere
bilden ſollte, bot naturgemäß der bei fedem Wetter brauch-
bare Hafen von Antwerpen ungleich beſſere Ausſichten als
die ſchutzloſe Küſte Belgiens. Einmal ausgeſchifft, bildete
dieſer Truppenkörper eine erhebliche Gefahr für die freie
Entſchließung der niederländiſchen Regierung und darum
war deren Abſicht, ihre Neutralität und Sicherheit durch
Moderniſierung der auf holländiſchem Gebiete liegenden
Forts an der Scheldemündung zu gewährleiſten, ein ſelbſt
verſtändliches Gebot ſtaatsmänniſcher Vorausſicht geweſen.
Engliſch- franzöſiſchen Einflüſſen ift die Verſchiebung ihrer
Ausführung ad calendas graecas gelungen, und ſo würde,
wenn ſich das Unwetter des vergangenen Herbſtes entladen
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hätte, die Landung der Engländer unbehindert haben ſtatt-
finden können wenn nicht in anderer Weiſe dafür geſorgt
wäre, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen.

Vorausgeſchickt ſei jedoch, um jeden Zweifel an den
engliſchen Abſichten zu beſeitigen, eine intereſſante Zuſchrift
des Feldmarſchalls Lord Roberts an die engliſche Preſſe,
von der die „Times“ berichteten. Danach habe auf eine
Anfrage im Oberhauſe, ob nicht im Falle eines kontinen-
talen Krieges die ſofortige Entſendung eines Expeditions-
korps nach Belgien in Frage käme, der Kriegsminiſter Lord
Haldane geantwortet, der Fall ſei zu hypothetiſch. Der
Kriegsminiſter wiſſe aber ſehr gut, daß der Fall alles andere
als hypothetiſch ſei, und daß man im Kriegsfalle das Expe-
ditionskorps ſofort entſenden werde. Erinnert ſei auch an
die Preſſenachricht, wonach die engliſche Admiralität als
Vorbedingung für die Entſendung dieſes Korps die vor-
herige Vernichtung der deutſchen Flotte bezeichnet habe.

Für jeden Fachmann iſt es klar, daß eine Transport-
flotte von etwa 200 Dampfern von zuſammen 525 000 t
Waſſerverdrängung ſoviel ſind für den vorliegenden Fall
mindeſtens nötig nur an der belgiſchen Küſte ankern oder
in die Schelde einlaufen könnte, wenn ſie von einer Kriegss-
flotte geſchützt wäre, deren Stärke jeden Angriff von
deutſcher Seite unmöglich machte; andernfalls wäre ihre
teilweiſe Vernichtung ſo gut wie ſicher. Aber ſelbſt nach
Zerſtörung der deutſchen Hochſeeflotte wäre das Wagnis
noch immer ſehr bedeutend, denn der Anmarſch und die
Ausſchiffung der unbehilflichen Schiffsmaſſe fände im
Wirkungsbereich der deutſchen Unterſeeboote ſtatt, über
deren Leiſtungsfähigkeit man in England ebenſo ſchlecht
unterrichtet zu ſein ſcheint als in manchen deutſchen
Blättern. Mit gutem Grunde hat die deutſche Marine-
verwaltung mit dem Ausbau dieſes Teils der engeren
Küſtenverteidigung gezögert, ſo lange er ſich im
Verſuchsſtadium befand und viele Menſchenleben und un-
gezählte Millionen ſind dem deutſchen Volke dadurch er
ſpart worden. Sobald aber eine gewiſſe techniſche Voll-
kommenheit erzielt war, iſt ſie ungeſäumt und energiſch an
die Organiſation eines den deutſchen Verhältniſſen ange-
meſſenen Unterſeebootsweſens herangegangen, das in den
nächſten Jahren jedenfalls noch erheblich an Umfang zu-
nehmen wird. Bei der Zuverläſſigkeit unſerer Boote bei
jedem Wetter und ihrer beträchtlichen Dampfſtrecke dürften
ſie für das engliſche Expeditionskorps eine Gefahr be-
deuten, die ſeine Entſendung jedenfalls in der erſten Zeit
des Krieges verhindern dürfte.

Daß man in den Niederlanden dieſer Frage nach wie
vor Aufmerkſamkeit ſchenkt, läßt die Nachricht erkennen,
daß kürzlich in Vliſſingen ein von der Firma Whitehead in
Fiume erbautes Tauchboot von 150 t Waſſerverdrängung
befriedigende Probefahrten abgelegt hat.

Die preußiſchen Sparkaſſen
im Jahre 1910.

Das Jahr 1910 war für die Entwicklung der Sparkaſſen
in Preußen ſehr günſtig. Der Zuwachs an Spareinlagen,
der 1909 764,5 Millionen Mark betrug, iſt auf 774,6 Millio-
nen Mark geſtiegen. Dadurch iſt der Geſamtbeſtand aller
Sparkaſſen von 10 332,23 Millionen Mark auf 11 106,79
Millionen Mark oder um 7,5 v. H. geſtiegen, ein Zeichen
für die günſtige wirtſchaftliche Entwicklung, die infolge der
Regelung der Reichsfinanzen eingetreten iſt. Vom Geſamt-
beſtande entfällt der größte Anteil auf die Rheinprovinz
mit 2199,7 Millionen Mark (19,8 v. H.). Es folgen dannWeſtfalen mit 1791,5 Millionen Mark (16,1 v. H.), Zonnover

mit 1305,0 Millionen Mark (11,8 v. H.) und Brandenburg
mit 1024,3 Millionen Mark (9,2 v. H.). Auf alle übrigen
Provinzen entfällt weniger als eine Milliarde. An unterſter
Stelle ſteht Oſtpreußen mit 192,4 Millionen Mark (1,7 v. H.).
Der auf den Kopf der Bevölkerung enthaltende Anteil
ſchwankt zwiſchen 93,2 Mark in Oſtpreußen und 448,5 Mark
in SchleswigHolſtein. Es liegt nahe, wie die „Statiſtiſche
Korreſpondenz“ dazu bemerkt, dieſe großen Schwankungen
auf die verſchiedene Wohlhabenheit und den unterſchiedlichen
Spartrieb der Bevölkerung in den einzelnen Landesteilen
der Monarchie zurückzuführen, und es wird auch zugegeben
werden können, daß hierin im allgemeinen die Erklärung
zu finden iſt. Nur darf man nie vergeſſen, daß die Spar
kaſſen in keiner Weiſe von der geſamten Spartätigkeit des
Volkes ein zutreffendes Bild zu liefern imſtande ſind. Denn
einerſeits ſind es in den einzelnen Provinzen ganz ver
ſchiedenartige Bevölkerungskreiſe, die, ſtatt ſelber Hypo-
theken und Wertpapiere zu kaufen, ſich noch der Sparkaſſen
zur Anlegung ihrer Erſparniſſe bedienen; andererſeits
werden durch die Sparkaſſenſtatiſtik alle bei anderen Jn-
ſtituten, vornehmlich den Spar und Kredit-Genoſſenſchaften

Privatbanken, angelegten Erſparniſſe nicht mit-
erfaßt.

Auf den Kopf der Geſamtbevölkerung entfielen an
Spareinlagen 276,1 Mark gegen 159,4 Mark im Vorjahre.
Die heutige Bedeutung der Sparkaſſen tritt am deutlichſten
in die Erſcheinung, wenn man mit dieſen Zahlen die Kopf-
quoten der früheren Jahrzehnte vergleicht. Dieſe botrug

treten haben wird, vollſtändig verſagt.
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1850 3,2 Mark, 1860 8,2 Mark, 1870 20,1 Mark, 1880
58,4 Mark, 1890 109,5 und 1900 166,6 Mark Spar-
einlagen. Die Kopfquote hat ſich demnach innerhalb 30
Jahren auf das Fünffache, innerhalb 60 Jahre auf das
84fache gehoben. Die ſtärkſte Zunahme der Einlagen imJahre 1516 weiſt die Rheinprovinz mit 10,6 v. H. auf, die

geringſte Sachſen mit 4,8 v. H.; ſie beträgt im Staats-
durchſchnitt 7,5 v. H., gegenüber 7,99 v. H. im Jahre 1909,
4,95 v. H. 1908, 3,77 v. H. 1907, 5,95 v. H. 1906, 6,8 v. H.
1905.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Tripolis: Frei-

tag gegen Mittag rückten Scharen von Arabern zuſammen
mit regulären türkiſchen Truppen auf Ainzara vor, zogen
ſich jedoch infolge des Artilleriefeuers der Jtaliener zurück.

Z

Nach der „Agenzia Stefani“ iſt die Nachricht eines
Wiener Blattes, daß am 1. Januar bei Derna ein
Kampf ſtattgefunden habe, der mit einem verluſtreichen
Rückzug der Jtaliener geendet habe, völlig unrichtig.
Seit dem 27. Dezember hat kein Zuſammenſtoß bei Derna
ſtattgefunden.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Sonnabend vor-

mittag im Königlichen Schloß die Vorträge des Staats-
ſekretärs des Reichsmarineamts, Großadmirals von
Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts, Admirals
v. Müller.

Die Reiſen des Kaiſers. Zu den Gerüchten von be-
vorſtehenden Kaiſerreiſen wird mitgeteilt, daß eine Reiſe
nach Korfu im Frühjahr im Bereich der Möglichkeit liegt.
Ob der Kaiſer dabei Begegnungen mit Monarchen haben
wird, wie von einem franzöſiſchen Blatte gemeldet wurde,
iſt noch unbeſtimmt, da Beſchlüſſe darüber noch nicht vor-
liegen. Es handelt ſich bei den Mitteilungen von anderen
Kaiſerreiſen vorerſt lediglich um Gerüchte.

Zur Reichstagswahl. Die Norddeutſche All-
gemeine Zeitung'“ ſchreibt: Jn der kommenden Woche
finden die Reichstagswahlen ſtatt. Wir haben dargetan,
welche Grundſätze bei der Wahl für jeden ſtaatstreuen
Mann maßgebend ſein ſollen. Es war nicht unſere Aufgabe,
für oder wider dieſe oder jene bürgerliche Partei
Stellung zu nehmen; worauf es ankam, das war, den Blick
vom Hader der Parteien auf die Arbeiten des
kommenden Reichstags zu lenken und darauf hin-
zuweiſen, wie die Sozialdemokratie ſich zu dieſer Aufgabe
ſtellt. Die ſozialdemokratiſche Partei hat bei allen unſeren
Geſetzen zum Schutze der nationalen Arbeit und zum
inneren Ausbau des Reiches mehr oder weniger Oppoſition
gemacht. Vollends hat ſie bei allen Aufgaben zur Siche-
rung der Wehrhaftigkeit unſeres Vaterlandes, für die auch
der kommende Reichstag wahrſcheinlich recht bald einzu

Verhängnisvoll wäre es, wenn die Sozialdemokratie mit
ihrer Verneinung. in dieſen grundlegenden Fragen jemals
eine ausſchlaggebende Stellung erlangen ſollte.
Wie alſo auch im übrigen die Gegenſätze unter den bürger-
lichen Parteien zum Ausdruck kommen mögen, ſo bleibt doch
das Eine beſtehen: Weder in der Haupt-, noch in
der Stichwahl kann im Ernſt der umöden
Schutz des Vaterlandes beſorgte Mann
ſeine Stimme einem Sozialdemokraten
geben.

Fürſt Bülow Reichstagskandidat. Die National-
liberalen von Reinerz im Wahlkreiſe Glatz-Habel-
ſchwerdt beſchloſſen, da ein anderer als der Zentrums-
kandidat nicht aufgeſtellt iſt, Fürſt Bülow zu wählen.

Zur Frage der Verwaltungsreform. Jn der Sitzung
der Jmmediatkommiſſion zur Vorberatung der Ver-
waltungsreform vom 4. Januar, die mit einer kurzen
Pauſe von 10 Uhr bis nach 6 Uhr nachmittags dauerte, iſt
die Beratung der Grundzüge der künftigen Organiſation
der Bezirksregierungen zum Abſchluß gebracht worden.
Die Erledigung dieſes Beratungsgegenſtandes war inſofern
beſonders dringlich, als die Ergebniſſe der Verhandlung für
die dem Landtage noch in der künftigen Tagung zu unter
breitende Vorlage betreffend die Aufhebung der General
kommiſſion in Königsberg und Uebertragung eines Teiles
der Geſchäfte derſelben und der Generalkommiſſion in
Breslau auf die Behörden der allgemeinen Landes-
verwaltung nutzbar gemacht werden ſollen.

Kleingewerbetreibende und Neuregelung des Poſt-
ſcheckverkehrs. Zuſchriften von Kleingewerbetreibenden an
die Preſſe geben der Anſicht Raum, daß ihre Jntereſſen nicht
genügend bei der beabſichtigten Neuregelung des Poſtſcheck-
verkehrs gewahrt worden wären. Unter anderem wird be-
hauptet, daß die Gebühren bei der Auszahlung in Zu-
kunft dieſelben ſein ſollten, wie bei der Einzahlung, ſo
daß die Banken und Kapitaliſten einen weſentlichen Vorzug
von der Neuregelung hätten, während die Kleingewerbe-
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treibenden eine verhältnismäßig große Belaſtung erfahren
würden. Wie wir hören, iſt dieſe Annahme irrtümlich und
daß im übrigen eine völlig ausreichende Jntereſſenwahr-
nehmung durch das Kleingewerbe erfolgt iſt, beweiſt die
Tatſache, daß die Vertreter des Kleingewerbes,
die Herren Plate, Rahardt und Nagler-
München bei der kürzlich ſtattgehabten Kon
ferenz im Reichspoſtamt zugegen waren. Da
die dort gemachten Vorſchläge einſtimmig gebilligt wurden,
ſo geht daraus hervor, daß auch die Vertreter des
Kleingewerbes allem zuſtimmten, was be-
antragt wurde. Jn Ausſicht genommen iſt nun, daßdie Einheitsgebuhr von 10 Pfg. nicht von dem Konto-

inhaber, ſondern von dem Einlieferer getragen wird, was
einem allgemeinen Wunſche der Jntereſſenten entſprach.
Bei der Auszahlung dagegen ſoll in Zukunft eine Grund-
gebühr von 5 Pfg. erhoben werden, und ferner eine Steige-
rungsgebühr von 5 Pfg. für je 500 Mark. Alle dieſe Vor
ſchläge wurden einſtimmig von den zur Konferenz hinzu
gezogenen Jntereſſenten angenommen. Weitere Kon-
ferenzen werden nicht ſtattfinden und gegen
wärtig iſt man bei der zuſtändigen Behörde damit be-
ſchäftigt, einen entſprechenden Geſetzentwurf aufzuſtellen.

Verhandlungen mit Jtalien über die Arbeiterver-
ſicherung. Wie mitgeteilt wird, fanden im April 1910
zwiſchen Vertretern der deutſchen und italieniſchen Regie-
rung im Reichsamt des Jnnern Verhandlungen ſtatt, die
eine gegenſeitige Anwendung der Arbeiterverſicherungs-
geſetze für beide Staaten zum Zweck hatten. Dieſe Konfe-
renzen entſprechen einer vertraglichen Vereinbarung
zwiſchen beiden Regierungen, die als Zuſatzvertrag im
Jahre 1904 zuſtande kam und in der vorgeſehen iſt, daß be
ſondere Beſtimmungen hinſichtlich der gegenſeitigen Anwen-
dung der Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung getroffen werden
ſollten. Die entſprechenden Verhandlungen zwiſchen den
beiden Regierungen, die in allen Punkten noch nicht abge-
ſchloſſen ſind, ſind ſeinerzeit vertagt worden, um erſt nach
dem Zuſtandekommen der Reichsverſicherungsordnung wie-
der aufgenommen zu werden. Es iſt nun bald mit einer
endgültigen Erledigung der Frage in beiden Staaten zu
rechnen, insbeſondere mit der Regelung einiger in Betracht
kommender Einzelheiten über Unfallverſicherung und Jn-
validenverſicherung.

Vom Arbeiter zum Millionär. Der „Vorwärts“ ver
wertet, um die ſchlechten Leidenſchaften der Beſitzloſen für
ſozialdemokratiſche Wahlzwecke aufzuſtacheln, in letzter Zeit
mit Vorliebe die Angaben über die größten Vermögen und
Einkommen in Preußen. Vornehmlich nimmt er dabei
Bezug auf das Kruppſche und Thiele-Winklerſche Ver-
mögen. Naturgemäß aber verſchweigt das ſozialdemo-
kratiſche leitende Blatt ſeinen Leſern ſorgfältig, daß die
Begründer ſowohl des Kruppſchen wie des Thiele-Winkler-
ſchen Vermögens Männer waren, die ſich aus dem Arbeiter-
ſtande zu induſtriellen Größen durch perſönliche Tüchtigkeit
heraufgearbeitet haben. Dies war bekanntlich ſowohl bei
Alfred Krupp, wie bei dem oberſchleſiſchen Bergmann
Winkler der Fall, von dem das Thiele-Winklerſche Ver-
mögen herſtammt. Gerade aber dieſe Beiſpiele zeigen, daß
in Deutſchland und unter unſerem Wirtſchafts- und Pro
duktionsſyſtem hervorragende tüchtige Männer bis zu den
höchſten wirtſchaftlichen und ſozialen Höhen emporſteigen
können. Dieſe Seite der Sache iſt allerdings
für ſozialdemokratiſche Hetzzwecke nichtverwertbar und wird daher, wie ſo vieles
andere, der ſozialdemokratiſchen Gefolg-
ſchaft auf das ſorgfältigſte verborgen ge-
halten.

Deutſch franzöſiſche Eiſenbahntarifbeziehungen. Gegen
wärtig ſchweben Erwägungen behufs Herſtellung direkter Eiſen-
bahntarifbeziehungen zwiſchen deutſchen Stationen und der fran-
zöſiſchen Staatseiſenbahn in Form eines Tarifs für beſtimmte
Artikel und Stationsverbindungen und feſten Frachtſätzen, wobei
nicht nur für Wagenladungen, ſondern auch für Eil- und Stück-
gut feſte Frachtſätze vorgeſehen werden ſollen. Sämtliche wirt-
ſchaftlichen Vertretungen ſind von der preußiſchen Eiſenbahnver-
waltung zu Berichten über die angeregten Tariffeſtſetzungen auf-
gefordert worden und ſie haben übereinſtimmend die Zweck-
mäßiigkeit der geplanten Maßnahmen anerkannt und ein umfang-
reiches Material für die Tarifgeſtaltung beigebracht.

Ausland.
Die franzöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen.
Das miniſterielle Blatt „Manana“ in Madrid

verſichert, daß der letzte Miniſterrat ſich hauptſächlich mit
den neuen Operationen beſchäftigt hat, bei denen Melilla
als Baſis für die Beſetzung des Nachbargebietes von Alhuce-
mas dienen ſollte. Der Miniſterrat billigte ferner den
ſtrategiſchen Plan, der heute an den Oberkommandanten
nach Melilla geſchickt wird, um ſeine genaue Durchführung
zu ſichern.

„Manana“ ſagt in einem Artikel über die fran
zöſiſch- ſpaniſchen Verhandlungen, der Tag
ſei nahe, an dem jede Verhandlung unmöglich
ſei, wenn Frankreich darauf beſtehe, allein das Protektorat
über Marokko ausüben zu wollen.

Kus der Cürkei.
Die im Auslande verbreiteten Gerüchte von einer

revolutionären Bewegung und der Ermor-
dung des Kriegsminiſters ſind vollſtändig un-
begründet.

Zur Revolution in China.
Das 17. amerikaniſche Jnfanterie-Regi-

ment in Manila wird bereitgehalten, um nach
China abzugehen

Wie die Blätter melden, hat die Pforte ihre Botſchafter
beauftragt, die Klagen der bulgariſchen Re
gierung gegen die türkiſchen Behörden anläßlich der Un
ruhen in Jſtip zurückzuweiſen, gleichzeitig die Aufmerkſam-
keit der Mächte auf das Treiben des makedoniſch-
bulgariſchen Komitees zu richten und die Abſicht
der Pforte mitzuteilen, baldigſt die Ruhe in Make-
donien herzuſtellen. Ein nenerliches Communiqué
über die Ereigniſſe in Jſtip ſtellt feſt, daß dank dem Ein
greifen des Kaimakams und der Offiziere die Ruhe wieder
hergeſtellt iſt.

Frankreich. Der Deputierte Fugère teilte dem Finanz-
miniſter mit, daß er an ihn die Anfrage richten werde, ob es wahr

ſei, daß die d zur Bekämpfung voneSteuerhinterziehungen die Dienſte von Lockſpitzeln in An
ſpruch nehmen.

Chile. Die Geſellſchaft zur Entwicklung der heimi-
ſchen Jnduſtrie in Santiago de Chile hat den Senat um
ſchleunige Genehmigung eines Geſetzes erſucht, durch das den
Schwierigkeiten zwiſchen der Regierung und der Eiſenhütten-
geſellſchaft in Corral ein Ende gemacht wird, da man die Eiſen-
induſtrie als Grundlage der gewerblichen Entwicklung und damit
der Zukunft des Landes anſehen müſſe.

Rachtrag zu „Die Ernte des Todes“.
Jn der Zeit von Mitte Dezember bis Ende Dezember 1911

ſind noch folgende bemerkenswerte Perſönlichkeiten geſtorben:
Staatsoberhäupter. Fürſtliche Perſonen. Dezember: 22.

Eſtrada, Präſident von Ekuador, Guahaquil.
Diplomaten, Hof- und Staatsbeamte. Dezember: 15. Frei-

herr von Salza und Lichtenau, ſächſiſcher Generalmajor,
Militärbevollmächtigter in Berlin, Berlin, 52 J. 27. Albrecht
Schmidt, ehem. Präſident des Konſiſtoriums, Berlin, 82 J.

29. Graf v. Schlitz, gen. v. Goertz, deutſcher Geſchäfts-
träger in Chriſtiania, Chriſtiania.

Heer und Marine. Dezember: 27. Guſtav Gerlach, preuß.
Generalmajor z. D., Darmſtadt, 84 J.

Parlamentarier. Politiker. Publiziſten. Journa-
liſten. Dezember: 17. Paul Ehrentraut, Chefredakteur und
Schriftſteller, Poſen, 55 J. 18. Hary, Bürgermeiſter, Mit
glied der Erſten elſaß-lothring. Kammer, Rixingen.

Juriſten. Dezember: 16. Ludwig Engelbrecht, Land
gerichtspräſident, Meſeritz, 61 J.

Mediziner. Dezember: Dr. Bernhard Schuchhardt, Ober
medizinalrat, Gotha, 88 J.

Theologen. Dezember: 19. Heinichen, Präſident des
Landeskonſiſtoriums in Hannover, Hannover.

Baukunde und Jngenieurwiſſenſchaft. Luftſchiffahrt.
Technik. Dezember: 20. Adolf Keller, Geh. Oberbaurat a. D.,

Berlin, 79 J. Dr,Jng. Engelbrecht Arnold, Elektrotech-
niker, f. Karlsruhe i. B.

Geſchichtsforſcher. Geographen. Forſchungsreiſende.
Topographen. Kartographen. Dezember: 11. Dr. Guſtav
Salcho w, Geſchichtsforſcher, F Halle a. S., 41 J.

Philoſophen. Philologen. Schulmänner. Degzember: 26.
Dr. Mager, Vizepräſident des Provinzialſchulkollegiums,
Berlin, 54 J.

Land wirtſchaft. Dezember: 16. Eberhard v. Rothkirch,
Forſtmeiſter a. D., Vorſitzender des chriſtlichen Vereins junger
Männer, Berlin, 59 J.

Handel, Gewerbe und Jnduſtrie. Dezember: 23. Rudolf
Schotte, Hofbuchhändler, f (verunglückt) auf einer Reiſe bei
Ludwigshafen.

Dichter und Schriftſteller. Literarhiſtoriker. Dezember:
19. John Bigelow, amer. Schriftſteller, New-York, 94 J.
19. Hugo Lubliner, Luſtſpieldichter, Berlin, 65 J. 28.
Dr. Kurt Kreuſchner, Schriftſteller, Friedenau, 50 J.
Graf Albrecht v. Wickenburg, öſterr. Dichter, f Wien, 72 J.

Bildende Künſte. Dezember: 26. Ludwig Voltz, Tiermaler,
t München. Tonh Robert-Fleury, Maler, Paris, 75 J.

Theater und Muſik. Dezember: 6. Eduard Miſſiano,
Opernſänger, Entdecker Caruſos, New-HYork.

Vermiſchtes.
ok. Felix Dahns Schlappk ut.

Uns wird geſchrieben: Zwei Männer waren es, die in Königs
berg ſchon aus einigen hundert Metern Entfernung leicht zu er
kennen waren: Karl Lehrs und Felix Dahn. Man ſah ſie oft
beieinander, Dahn noch jung, Lehrs ſchon alt, aber beide ausge-
zeichnet durch gewiſſe koſtümliche Beſonderheiten, die konſequent
beibehalten wurden. Lehrs trug ſtets einen ſehr langen dunkel-
grauen Ueberzieher und um den Hals einen dicken braunen Schal,
Dahn einen eingekniffenen Schlapphut und einen locker umge-
worfenen Künſtlermantel, auch „Dichtermantel“ genannt. Der
alte und der junge Kollege harmoniſierten ausgezeichnet mitein-
ander, obwohl dieſer dem Bier, jener dem Wein den Vorzug gab.
Dahn kam ja aus München und Würzburg, wo das Echte eine
Rolle ſpielt, während Lehrs das Bier von einer weniger genuß-
reichen Seite kennen gelernt hatte, ſo daß er es mit Recht für ein
Barbarengetränk erklären konnte. So hielt ſich denn der alte
Herr an den Wein. Freilich, allzuviel hat er von den Gaben des
Bacchus nicht genoſſen, denn er war Mäßigkeitsapoſtel und ver
ſtieg ſich in Geſellſchaft nicht höher als zu einem einzigen Glaſe.
Wie geſagt, beide Gelehrte waren in ihrem Aeußeren ſo charakte-
riſtiſch, daß ſie jedermann auffielen. Lehrs wurde am 9. Juni
1878 zu den Seligen verſammelt, nachdem er noch kurz vorher ein
Kolleg über ſeinen geliebten Pindar geleſen hatte, und Felix
Dahn folgte einem Rufe nach Breslau. Hier iſt er mit Schlapp
hut und Dichtermantel das geworden, was der alte Lehrs in
Königsberg geweſen war: eine wahrhaft volkstümliche Figur,
die von jedem gekannt und verehrt wurde. Die bitteren Worte
des Weiſen von Weimar: „Ein alter Mann iſt ſtets ein König
Lear!“ laſſen ſich auf ihn nicht anwenden, denn mit der Ver
ehrung miſchte ſich Dankbarkeit für ſeine Wirkſamkeit als Dich-
ter, Lehrer und Mann der Wiſſenſchaft. Allerdings, Schlapphut
und Dichtermantel gaben dem Bruder Studio Anlaß zu manchen
loſen Behauptungen: der behauptete, daß ſie noch aus der Königs
berger Zeit ſtammten, der wieder ſchätzte ihr Alter noch höher
und der dritte verſicherte gar, daß der Schlapphut bereits ante
Dahn natum exiſtiert habe. Nun, ein Schlapphut ſieht, mag er
auch noch ſo neu ſein, immer etwas alt aus, denn er wird, weil
er weich und nachgiebig, leicht geknifft, gebeult und maleriſch
gemodelt. Jedenfalls ſtand er Felix Dahn ausgezeichnet: zu dem
geiſtvollen Kopf mit den ſcharf hinter der Brille blickenden Augen,
dem leicht Pen, nach hinten geſtrichenen Haar und dem lang
wallenden Barte paßte er ſo genau, wie der Stahlhelm zum
ſchnauzbärtigen Reitersmann. Ein Hauch der Romantik ging von
Schlapphut und Mantel aus, wie denn auch der Verherrlicher der
Germanen und nordiſchen Recken Zeit ſeines Lebens ein Roman
tiker geblieben iſt. Jn der Art, wie er ſich trug, und überhaupt
in ſeiner ganzen Erſcheinung, lag etwas Freies und Kühnes,
jedem Zwang Abholdes, auf eigenem Weſen Beharrendes. Er
war in dieſer Beziehung ein lebendiger Reflex ſeiner alten Hel-den, an denen er ſt begeiſtert hatte. Und ſo iſt es kein Wunder,

daß er ſich den en der Mode nie gebeugt hat, ſondern ſeinem
Schlapphut treu blieb.

Sk. Welches Alter kann ein Steingebäude erreichen?
Ein Chicagoer Baumeiſter, J. K. Bryan, der vor kurzem eine

Chicagoer Baumeiſter, John K. Bryan, der vor kurzem eine
Studienreiſe nach Europa unternahm, hat auf Grund ſeiner Be
obachtungen ein einigermaßen befremdendes Urteil abzegeben.
Er iſt nämlich der Anſicht, man könne für kein Steingebäude ein
höheres Alter als 500 bis 700 Jahre annehmen. Nach dieſer Zeit
ſei jedes Steingebäude unbrauchbar und dem Verfalle geweiht.
Als Beiſpiel führt er die Rathäuſer in den älteſten engliſchen
Städten an, die zum Teil ſchon 500 Jahre ſtehen, nun aber zu
verwittern beginnen und ſchon ſtark ausgebeſſert ſind. Mit
Recht erinnert „Stone“ daran, daß es in Europa ſogar Ge
bäude gibt, die 2000 Jahre und darüber alt ſind, und daß dieſe
Gebäude ſich noch im Zuſtande vorzüglichſter Erhaltung be-
finden. Es gibt Hunderte von Kirchen, Kathedralen, Schlöſſern,
feſten Burgen und Stadtbefeſtigungen, die 500 bis 1000 Jahre
alt ſind und von ihrer baulichen Stärke wenig oder nichts ver

m

gegen die Münchmeyer gewonnen.

loren haben, und die durch das Alter nur ehrwürdiger geworden
ſind. Schon allein die Stadt Rom würde als Beiſpiel genügen.
Seit der Grundſteinlegung der Peterskirche ſind über 400, ſeit
ihrer Vollendung 300 Jahre verfloſſen, und niemand zweifelt
daran, daß ſie noch mehrere 100 Jahre ſtehen und als Gottes-
haus dienen kann. San Giovanni in Laterano iſt bedeutend
älter, da ſie ſchon von Papſt Urban V. in den Jahren 1632 bis
1670 wiederaufgebaut wurde. Und der Obelisk vor der Peters-
kirche, der ſich noch immer in vorzüglichem Zuſtande befindet,
ſtammt gar aus dem Jahre 1597 vor Chriſti Geburt, und war
urſprünglich von König Tutmes III. in Egypten errichtet worden.
Er repräſentiert alſo ein Steinbauwerk, das weit über 3000 Jahre
alt iſt. Eine große Anzahl von Kirchen iſt nahe an oder über
500 Jahre alt, ſo Santa Maria ſopra Minerva, die im Jahre 1285
begonnen wurde, und Santa Maria del Popolo, die aus dem
Jahre 1477 ſtammt. Von Santa Maria Maggiore iſt noch ein
Teil aus dem Jahre 470 erhalten, und ſpätere Anbauten aus dem
Jahre 1300 und etwas ſpäter. Alle befinden ſich in gutem Zu
ſtande. Auch wohlerhaltene Paläſte von großem Alter ſind durch-
aus keine Seltenheit; es ſei nur der Palazzo Roſpiglioſi (1608)
erwähnt. Aber alle dieſe Bauten ſind jung, verglichen mit anderen
Bauten, die nicht durch Mängel des Materials, ſondern durch den
Unverſtand oder die Habgier der Menſchen zu Ruinen geworden
ſind. Die Fundamente des Pantheons datieren aus dem Jahre
27 v. Chr., und zur chriſtlichen Kirche wurde es im Jahre 609
geweiht. Das ater des Marcellus, von dem einzelne Teile
noch jetzt als Werkſtätten dienen, wurde im Jahre 13 v. Chr. be
gonnen. Das Koloſſeum wurde im Jahre 80 unſerer Zeitrech-
nung vollendet, aber 217 vom Blitz getroffen; es brannte damals
drei Tage lang. Jm Mittelalter benutzten es die Römer als
bequemen Steinbruch für alle gerade vorkommenden Bauten.
Und doch könnte es noch heute mit verhältnismäßig geringen
Koſten wieder in Stand geſetzt werden. Unter den berühmten
Kathedralen anderer Länder ſind die meiſten auch ſchon ſehr alt.
So wurde die von Wincheſter im Jahre 1073, Notre Dame 1163,
der Kölner Dom 1270 und das unvergleichliche Straßburger
Münſter im Anfange des 14. Jahrhunderts begonnen. Schon
aus dieſen wenigen Beiſpielen iſt zu erſehen, wie wenig ſich die
Behauptung des Chicagoer Baumeiſtüers aufrechterhalten läßt.

e

Schutz der Landſchaft. Wie mitgeteilt wird, iſt in einem Er-
laß über den Schutz der Schönheiten des ländlichen Landſchafts-
bildes jüngſt darauf hingewieſen worden, daß ſich in letzter Zeit
auf dem Lande häufig ſtädtiſche Bauformen vorfinden, die einen
durchaus nüchternen Stil haben und das Dorfbild ſtark beein-
trächtigen. Beſonders der Gegenſatz zwiſchen den alten, ſchönen
Dorfhäuſern und den hohen, mehrere Stockwerke umfaſſenden
Steinhäuſern wirkt unſchön. Städtiſche Bauformen ſollen darum
auf dem Dorfe möglichſt vermieden werden. Bei Neubauten, die
mehrere Stockwerke notwendig machen, iſt eine Berückſichtigung
der anderen Dorfhäuſer und eine Anpaſſung an den heimatlichen
Bauſtil, der fehr häufig in den alten Häuſern auftritt, zu
empfehlen.

Zeitungsjubiläum. Die „Preußiſch-Littauiſche
Zeitung“ begeht die Gedenkfeier des Tages, an dem vor
hundert Jahren unter dem Titel „Jntelligenzblatt für Littauen“
die erſte Nummer des Blattes erſchien.

Durch Meſſerſtiche tödlich verletzt. Im Verlaufe eines Streites
verletzte Freitag abend der Arbeiter Otto Schmidt, wie das „Neu
ſalzer Stadtblatt“ h in Niederſchleſien meldet, ſeineFeſwiegermuttee, die itwe Blau, und ſeine Ehefrau durch
Meſſerſtiche lebensgefährlich. Frau Blau iſt im Krankenhauſe
geſtorben. Der Täter flüchtete nach dem Bahnhof, konnte aber
kurz vor Abgang des Zuges feſtgenommen werden.

Zum Untergang des „Chios“. Ueber den Untergang des
Dampfers „Chios“ und über die durch den Dampfer
„Ravenſtone“ geretteten beiden Leute erhielt die Deutſche Levante-
Linie folgende Meldung aus Port Said: Der Dampfer „Raven-
ſtone“ traf mit dem Offizier Hueſer und dem Matroſen
Homann hier ein. Beide befinden ſich wohl; ſie wiſſen nicht, ob
noch andere Leute der Mannſchaft gerettet ſind, wahrſcheinlich
nicht. Die „Chios“ ſank am 21. Dezember morgens infolge
Brechens der Ruderkette, während ein ſchwerer Sturm die Luken
einſchlug. Beide Leute wurden durch die „Ravenſtone“ fünf
Stunden nach dem Untergang der „Chios“ von treibenden Schiffs-
trümmern gerettet und werden am Sonntag über Marſeille zu-
rückkehren. Aus dieſer Nachricht geht hervor, daß der Dampfer
„Chios“, der zu Beginn des Jahres 1911 einer großen Ueber-
holung unterzogen und vor Antritt der Unglücksfahrt auf einer
Hamburger Werft gedockt und ſorgfältig beſichtigt worden war,
ſeinen Untergang infolge des ſchweren Orkans gefunden hat,
welcher im Golf von Biscaya wütete.

Zwiſchenfall bei einer Hinrichtung. Jn Windſor ereignete
ſich Freitag vormittag bei der Hinrichtung eines Raubmörders
ein ſeltſamer Zwiſchenfall. Der Henker hatte dem Delinquenten
bereits das Seil um den Hals gelegt, und war gerade daran, den
Verurteilten hochzuziehen, als das Seil riß. Erſt nachdem ein
neues herbeigeſchafft worden war, konnte die Vollſtreckung des
Urteils vorgenommen werden.

Werftarbeiterſtreik in Boſton. Die Dockarbeiter in Boſton
ſind Freitag am ſpäten Abend in den Streik getreten, da die Be-
ſitzer der Werften ſich geweigert haben, die Gehälter der Arbeiter
zu erhöhen. Die Arbeit auf den Docks ruht vollkommen. Die
Polizei hat umfaſſende Vorkehrungen getroffen, um Ruheſtörun
gen zu verhindern.

Vom franzöſiſchen Bauarbeiter-Syndikat. Der Prozeß gegen
die Sekretäre des Bauarbeiter-Syndikats, die vor 6 Monaten
wegen ihrer antimilitariſtiſchen Tätigkeit in der Vereinigung
Sou du Soldat verhaftet worden waren, gelangt am 10. Januar
vor das Zuchtpolizeigericht. Der Ausſchuß des Bauarbeiter-Syn-
dikats hat für dieſen Tag einen 24ſtündigen allgemeinen Ausſtand
ſowie die Abhaltung von Proteſtverſammlungen und Straßen-
kundgebungen beſchloſſen.

nge. Ein Reſtaurant ohne Bedienung. Man ſchreibt der
„N. G. E.“ aus Paris: Die Trinkgelderfrage gehört zu den
ewigen Fragen, deren vollkommene Löſung bisher noch niemand
glücken wollte. Nun, jetzt ſcheint ein Pariſer Reſtaurateur auf
dem beſten Wege zu ſein, die Frage aus dem Wege zu räumen.
Er iſt im Begriff ein Reſtaurant zu gründen, deſſen Geſamt-
betrieb auf rer Verwendung der elektriſchen Kraft be-
ruhen ſoll. Jn dieſem Reſtaurant wird es keine Kellner und
Oberkellner, wird es überhaupt keine den Gäſten ſichtbare
dienende Geiſter geben. Neben der kleinen, mit roſaſeidenem
Schirm verhangenen Lampe, die jeden Tiſch erhellt, ſteht ein zier-
liches Telephon, durch deſſen Hilfe man ſich mit den im Unter-
geſchoß befindlichen Wirtſchaftsräumen in Verbindung ſetzt und
angibt, was man an Speiſe und Trank zu haben wünſcht. Ein
paar Sekunden ſpäter teilt der Tiſch ſich in der Mitte, das Ver
langte ſteigt aus der Tiefe herauf und ſteht, in appetitlicher Weiſe
zubereitet und angerichtet, vor dem Gaſte. Das Fortnehmen der

ebrauchten Teller, Meſſer, Gabeln uſw. vollzieht ſich auf dieſelbeArt und das ganze Mahl wird beendet, ohne daß ſich irgend ein

Angeſtellter des Reſtaurants ggrißt und die Unterhaltung durch
ſeine Nähe und Neugier geſtört hätte. Iſt der Augenblick des
Aufbruchs gekommen, ſo erſcheint die Rechnung ebenfalls durch
die Mitte des Tiſches, der wird der gleichen Beförderung
anvertraut und keine Hand ſtreckt ſich dem Gaſte trinkgeldbedürf
tig entgegen. So wird das Märchen vom „Tiſchlein deck dich“,
an dem wir uns in unſerer Kindheit ergötzten, im Zeitalter der
Technik zur Wahrheit.

ink. Eine Beſichtigung von Karl Mays Räuberhöhle durch das
Gericht. Ein neuer Karl May-Prozeß, der über das Vorleben
Karl Mahys ſehr intereſſante Aufklärungen bringen wird, ſteht,
wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, in kurzer Zeit bevor. Karl Mah,
der am 18. Dezember in ſeinem Prozeß gegen Lebius verhältnis-mäßig gut abſchnitt, hat kurz Man einen weiten Prozeß

n dem Prozeß gegen Lebius
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hat Karl Mah bekanntlich beſtritten, daß er als Räuberhauptmann
in ſeiner Jugend tätig geweſen ſei. Der nächſte Prozeß, der in
Sachen Karl May gegen Lebius verhandelt werden wird, findetnun in HohenſteinErnſtthal ſtatt, wo Karl May geboren iſt. Dort

in Hohenſtein-Ernſtthal ſoll ſich auch das Räuberleben, das Le
bius dem Karl May vorwirft, abgeſpielt haben, und dort ſoll
auch die große, wohlausſtaffierte Räuberhöhle liegen, in der die
ganze Räuberbande unter Fü 7 Karl Mays wohnen konnte,
ohne je entdeckt zu werden. Da Karl May das alles für Lügeerklärte, ſo wird das Gericht Gelegenheit nehmen, eine Ortsbeſich-

tigung vorzunehmen, um feſtzuſtellen, was an der Räuberhöhle
wahr iſt. Dieſe eigenartige Ortsbeſichtigung, bei der Rudolf Le
Kus die Führung wird übernehmen müſſen, dürfte darum von
größerem Jntereſſe ſein, weil von dem Ausgang dieſer Nach-
forſchung auch die Beurteilung Karl Mays und ſeiner Vergangen-
heit abhängen wird. Bis heute iſt eine wirkliche Aufklärung, ob
Harl May tatſächlich ein Räuberhauptmann war, was er bekannt-
lich beſtreitet, noch nicht erfolgt. Nur das eine weiß man, daß er
wegen einiger Verbrechen Strafen erhalten hat. Es iſt anzu
nehnien, daß der neue Prozeß in Karl Mays Geburtsort völlige
Aufklärung über das geheimnisvolle Vorleben des Dichters der
Räubergeſchichten bringen wird.

ink. Platzkarten für Tiger. Aus London wird geſchrieben:
Die Krönungstage in Jndien haben zu eigenartigen Erlebniſſen
durch das Zuſammenſtrömen der ungeheuren Menſchenmaſſen die
Veranlaſſung gegeben. Eine der niedlichſten Geſchichten wird jetztin einem engliſchen Blatte erzählt. Auf einer indiſchen Eiſen

bahn müſſen für Tiere, welche die Reiſenden begleiten, beſondere
Platzkarten gelöſt werden. Jm allgemeinen ſind unter den Tieren
Hunde verſtanden, da ſich dieſe meiſt in Geſellſchaft der Reiſenden
befinden. Jn den bewegten Krönungstagen erſtand ein Paſſagier
eine Platzkarte für ein Tier. Der Bahnbeamte händigte ſie ihm
auch anſtandslos aus. Wie groß war aber das Erſtaunen der
Mitreiſenden, als der betreffende Reiſende mit einem ausge
wachſenen Tiger, den er an einer kleinen Kette führte, im Eiſen
bahnabteil erſchien und ſich hier gemütlich niederließ. Die Mit
reiſenden bekamen einen gelinden Schreck über dieſe eigenartige
Begleitung und machten den Beſitzer des Tieres darauf aufmerk-
ſam, daß für wilde Beſtien ein beſonderer Wagen mit Sicherheits-
vorrichtungen im Zuge mitfahre. Platzkarten ſeien nach den
Vorſchriften nur für Haustiere vorhanden. Der Reiſende ging
darauf aber nicht ein, ſondern erklärte ganz gleichmütig, daß er
alle Bedingungen der Geſetze erfülle, da dieſer Tiger ſein Haus
tier ſei. Er ſei völlig zahm und tue keinem Menſchen etwas zu
Leide. Die Reiſenden waren aber doch ängſtlich, da ſie meinten,
daß der Tiger vielleicht von ſeiner Zahmheit gar nichts wiſſe und
ſich plötzlich auf einen ſtürzen könne. Sie riefen darum, bevor
der Zug abging, den Bahnhofsvorſteher zu Hilfe, der mit
energiſchen Worten den Reiſenden aufforderte, den Tiger aus dem
Wagen zu nehmen. Der Reiſende erklärte ſich dazu gern bereit,
wenn ihm ein Geſetzesparagraphen gezeigt würde, durch den das
Mitnehmen von gezähmten Tieren in ein Eiſenbahnabteil ver-
boten ſei. Es ſtellte ſich heraus, daß die indiſchen Eiſenbahn
geſetze keinerlei derartige Vorſchriften kennen. Die einzige Vor
ſchrift, die hierbei in Betracht kam, beſtand darin, daß für Tiere
in Begleitung von Reiſenden Platzkarten gekauft werden müſſen.
Dieſe Bedingung hatte der Reiſende erfüllt und lehnte ſich, das
buntſcheckige Fell ſeines eigenartigen „Haustieres“ ſtreichelnd, in
die Polſter zurück. Die Geſetzgeber hatten eben an den Spleen
mancher Engländer nicht gedacht, die Tiger mit ſich führen.

Letzte Telegramme.
Starker Schneefall in Danzig.

Danzig, 6. Januar. Seit 24 Stunden ſchneit es hier un-
unterbrochen. Die Schneemaſſen haben in Danzig und im Vor-
ortverkehr, beſonders nach Zoppot und Neufahrwaſſer, ſowie in
ganz Weſt und Oſtpreußen, ſtarke Verkehrsſtörungen
verurſacht.

Aus der türkiſchen Kammer.
Konſtantinopel, 6. Jan. Die Kammer ſetzte heute die Er-

örterung über Artikel 85 der Verfaſſung fort. Die Sitzung ver
lief ruhig. Zwei Abgeordnete der Oppoſition wandten ſich in
ihren Ausführungen gegen die Abänderung. Sie wollten nur die
Auflöſung der Kammer verhindern, um den Jungtürken nicht die
Aufrechterhaltung ihrer Machtſtellung zu ſichern. Jm Namen der

Regierung antwortete der Unterrichtsminiſter. Der Großweſir,
der noch immer krank iſt, wohnte der Sitzung nicht bei.

Selbſtmord eines Bankdirektors aus Alexandriag.
Alexandria, 6. Januar. Der Chef des großen Bankhauſes

Rodocanachi, Reynolds u. Co., Direktor Theodor Reynold s
hat Selbmord verübt, indem er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß.
Es wird angenommen, daß ſchwere Verluſte, die das Bankhaus
durch gewagte Börſenſpekulationen erlitten hat, den
Direktor in den Tod getrieben haben. Jnnerhalb einer Woche
iſt dies ſchon der zweite Selbſtmord eines Bankleiters in Alexan-
drien.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
5. Januar er. Unter der Einwirkung der zum Schluß des abge-
laufenen Jahres mit dem letzten Outſider des Kaliſyndikats, dem
Kaliwerk Sollſtedt, erzielten Einigung zeigte der Markt der
Kaliwerte in der erſten Woche des neuen Jahres eine vor
wiegend feſte Tendenz. Zwar war die Umſatztätigkeit
in den erſten Tagen weniger der durch die Ausbeuteabſchläge und
Zinszuſchläge bedingten Unſicherheit nicht beſonders umfangreich,
doch zeigten die Kurſe große Widerſtandskraft, und bei einer
Reihe von ſchweren Werten ſind die Ausbeuteabſchläge bereits
wieder eingeholt. Mit neuen Hoffnungen geht der Markt in das
Jahr 1912. Die Ausſichten bezüglich des Abſatzes ſind
gut, das Kaliſyndikat iſt wieder Alleinherrſcherin auf dem Welt-
markt. Es können nach Beſeitigung der amerikaniſchen Schwierig-
keiten neue Abſatzgebiete für die Propaganda in Angriff ge
nommen werden, und für neu hinzutretende Werke wird ſich
befriedigender Abſatz finden. Eine gewiſſe Unſicherheit beſteht
nur noch in bezug auf die neue Quotentabelle: Es
mehren fich jetzt die Nachrichten, nach denen von der über
wiegenden Zahl der Syndikatswerke beab-
ſichtigt iſt, gegen die erteilten Quoten Beru fung ein
zulegen. Ob eine weſentliche Aenderung durch die betreffende
Kommiſſion erfolgen wird, bleibt abzuwarten. Von Ausbeute-
werten wurden in erſter Linie Hanſa-Silberberg beachtet,
die vorübergehend bis 8350 d. h. 250 C höher bezahlt wurden.
Eine größere Steigerung erzielten ferner Hohenfels 400
und Hugo 900 M inkl. der verteilten Ausbeuten, welche bei
dieſen Werken 150 bezw. 180 für das letzte Quartal be
trugen. Gute Kaufluſt zeigte ſich für Alexanders hall bei
ca. 12 150 Carlsfund bei ca. 6900 Jmmenrode
bei ca. 5400 Salzmünde bei ca. 5150 wogegen Groß
herzogin von Sachſen, Hermann II, Hohen-zollern, Kaiſeroda und Sachſen Weimar vor
wiegend im Angebot lagen. Von Mittelwerten vermochten

Großherzog Wilhelm Ernſt ca. 100 A anzuziehen, nach
dem die Ausbeuteverteilung mit 100 C für das 4. Quartal 1911
wieder aufgenommen worden iſt. Unverändert liegen Deutſch
land-Juſtenberg, Aller-Nordſtern u. Günther s-
hall. Die lange Zeit vermnachläſſigten Heldrungen I
und II, wurden mehrfach dem Markt entnommen, wobei die Kurſe
eine Aufbeſſerung zwiſchen 75 bis 125 A erfuhren. Von Aktien
waren Friedrichs hall bis 129 Proz., Halleſche Kali
bis 76 Proz., Adler bis 96 Proz. Hattorf bis 136 Proz.,
Juſtus bis 9526. Proz., Krügershall bis 128 Proz. im
Verkehr. Dagegen zeigte ſich für Ludwigshall, Benthe
und Prinz Adalbert nur geringes Jntereſſe. Behauptetliegen Heldburg bei ca. 76 Preg Bismarckshall bei
120 Proz., Hannoverſche Kali bei 86 Proz. und Teu-
toniaga bei 96 Proz. Von Schachtbauwerten hatten diejenigen
unter Angebot zu leiden, bei denen in Kürze weitere Zubußen
fällig werden. So verloren Carlshall ca. 200 Felſen-
feſt ca. 150 Hüpſtedt ca. 200 Friedrichroda ca.
50 Fürſten hall ca. 100 Heiligenmühle ca. 75 Ab,
Saale ca. 100 Walter liegen trotz der am er. fälligen
Zubuße von 300 A. bei ca. 1700 eher in Nachfrage. Auch
für Buttlar zeigte ſich auf Nachrichten über den guten Fortgang
der Schachtarbeiten bei ca. 500 lebhafteres Jntereſſe. Berg
mannsſegen und Max konnten ca. 100 M angziehen. Fal
lersleben, Wilhelmine, Carlsglück, Neu-ſollſtedt, Hannover und Reichskrone ſind bei ge-
ringen Umſätzen faſt unverändert. Felderwerte ohne Jntereſſe.

R

W. Von der Hamburg-Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrts-
Geſellſchaft haben Aufſichtsrat und Vorſtand beſchloſſen, der
Generalverſammlung eine zehnprozentige Dividende
bei reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Magdeburg, 6. Jan.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1900 kg

Getreide und Futtermittel

ändines Pianola

Das Pianola bedeutet

wechſelnde muſikaliſche Genüſſe, weil man
ſämtliche Klavierkompoſitionen der

Welt ſpielen kann, und man ſpielt ſie ſelbſt nach eigener
Auffaſſung mit tadelloſemWirt mit ſeinem h

uſik, Operetten, Tänzen,
Sag ſo daß das Pianola ein Quell unſagbarenergnügens iſt, dasenmäck verfeinert. Man verlange Proſpekt.

ianola R
tz an klaſ
jedem Geſe

ortrag. Das
e Schaedern wir

uſikverſtändnis läutert und den
1379

Piano-.
Magazin.

Vertr. v. Blüthner, Jbach, Steck, Steinway Sons,

Halle u S.. Gr. Ulrichſtraße 33/34.
Fernruf 635.

Zu der am 12. Januar d.

Dr. Max Töwe

zum Wahlvorſteher ernannt.

iſt für den 17. Wahlbezirk an Stelle des

Bekanntmachung.
J. ſtattfindenden Reichstagswahl

Herrn Jngenieurs

Herr Fabrikbeſitzer Paul Feller, Deſſauerſtraße 8,

Halle a. S., den 5. Januar 10912.
Der Magiſtrat.

Steckbrief.
Gegen den Schweinefütterernetto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig, Kr tt Barthel, geboren amengliſcher und Sommer gut 198--203 Kolben Sommer- gut e F gra t u Wohnfwir, Kreis

bis Rauhweizen gut A. Roggen, inländ. Neumark, Religion unbekannt,
ſtill, gut 180-183 Gerſte, ſitetig, hieſige Chevaliergerſte
gut 212-221 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 166 169 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 197 201 A. Mais ſtetig, runder gut
175--177 amerikan. bunter gut 177 179

Berlin. 6. Januar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 208--209
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. t. Probe

Ab, Abnahme im Januar Abnahme im
Mai 217,75--218,60 218 218,25 Abnahme im Juli
bis A. Roggen jür 1000 kg. Jnländ.186 c ab Bahn. Normalg. 712 g. Jan. AC, Abnahme im
Mai 196,75 196,50 AC., Abn. im Juli 197 196,75 A. Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Januar
Abnahme im Mai 1683,25- 193,60 Ac, Abnahme im Juli

A. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Juli M. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,75 28,00 A. feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,10
bis 24,10 A, Abnahme im Januar Abnahme im Mai

Abnahme im Juli A. Rüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Januar ACG, Abnahme im
Mai 66,20 66,00

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 68. Jan.
Weizen ioko ab Bahn und frei Mühle, 207,00--209,00 im Jan.

bis AC, März Mai 1912 2.8-217,75 bis218,00 A. Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 188,00 bis
186,00 Abnahme im Januar bis A, Ab-nahme im März Abnahme im Mai 1912 A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 180,90 188,00 A.
ſchwere do. 189,00 200,00 ruſſiſche und Donan leichte 169,00
bis 176 AC, do. ſchwere 177— 184 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 204- 208,
do, mittel 200--203 do. gering 196--199, alter ruſſ. ſeiner
199 bis 201, mittel 195 bis 198 gering 191 bis 194 AC,
Lieſerung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 182 bis 185 do. abiallender

runder 178 182 do. abfallender A.
türk. und ſeib, A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 179 188 ruſſiſche do. 179 188 fe ne
Taubenerbjen 189 196 AC, Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,75--28,00 A. Roggenmehl o u. l loko 22,00 bis
24,.0 A. Weizenkleie grobe 13,50 14,00 ſeine 13,50
bis 14,00 Roggenkleie 13,60--14,00 Bohnen bis

A. Linſen

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 6. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 4113 Rinder
(darunter 1489 Bullen, 1346 Ochſen. 1308 Kühe und Färſen),
1259 Kälber, 8211 Schafe, 14 221 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 47 bis
51 Lebendgewicht, 81--88 Schlachtgewicht; B.
C. 42 45 (76 82), D. 36 40 (68--75) Bulle n: A. 46 50
(7783), B. 42 45 (75-- 78), O. 38 40 D.

Färſen u. Kühe: A. B. 42--44(74 77), 0. 36 39 (65 71), D. 30-35 (57-- 66), B. 209 (bis 64),
F. 28 34 (56 68) Kälber: A. 80--100 (114--143), B. 665
bi 70 (108 117), O. 56 62 (93 103), D. 48--55 (84 96)
E. 31--44 (56 80). Sch a fe: A. 36-41 (74--82), B. 33 37 (66--74),
C. bis 32 (bis 68), D. Schweine: A. 48 (60),
B. 46--48 (58--60), O. 44--47 (55 59), D. 42--45 (562--56),
R. 40 42 50-52), F. 42-44 (52--55) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab, es wird ausverkauft. Wenige Poſten
beſte Stiere brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich glatt. Bei den Schaſen war der Geſchäſtsgang ruhig.
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 6. Jan. Bericht von Gebr. Gau e. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hoſ und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 137—-140 do. [Ia Aual.
ſ37 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiice
Weſtern Steam 54,75—55,25 amerikantſches Taſelſchrialz Boruſſia

57,00 Berliner Stadtſchnalgz Krone 96,25-64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,75 64,00 Sveck: ruhig.

waſſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 5. Januar 1.55, 6. Januar 2.10. Grochlitz
2,24, 1.38. Nebra Obp. 2.00, 2.04. Nebra Ununtp.u 1.42. Brückenp. 0.84. 0.90. ſen 0.92, 1.08,

Weißenfels Untp. 0.44, 0.56. Trotha 1.84, 1.94. Ale
leben 1.40, 1.42. Bernburg 1.00, 1,00. Calbe Obvp.

1.51, 1.62. Colbe Utp. 0.58. 0.59. Griehne 0.68, 4 0.70.
SSvSGUIOOCLrrTISèwG*OO*O*ÄÄGÄf''|H'Yſchuuhdnuaßnudhnſſanrwea

S eranzwo rich Für Volittt und Feulleion Hr. volther Bevensleben,
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling für Oert
liches: Heinrich Mieſchner; Schlukredakiton A. Verwecke, ſännlin n Halle a. S

Far unverlangt eingehende Manuftripie und Beiträge übernimmt die Redakrior
ke nerlei Verpflichtungen

zuletzt in Bieſen bei Zſchortau
wohnhaft geweſen, welcher ſich
verborgen hält, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu
verhaften und in das nächſte Ge-
richtsgefängnis abzuliefern, ſowie
z den hieſigen Akten D Nr. 154/11
ofort Mitteilung zu machen.

Delitzſch, den 31. Dezbr. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Jn großemDorfe in Auhalt-Deſſan
verteufer Ecgrundſtück m.
wir gutgel.

Speicher undGeſchäftshans, Garten,
worin ſeit Jahren einKolonial Getiſchtw.

Geſchäftm. Hausſchlachterei

betr. w., f. Mk. 21000. inkl.
Jnventar. Anzahlung Mk. 5000
Eckenhberg C0., Hannover.

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem
Nachng., Gr. Steinſtraße 84.

Band U. Sechnee

Hasenfelle
reuten ((6br, Dapglowitz,

Fischerplan 2.
Schwere brauner [324

Wallach.
6 Jahre, preisw. zu verkaufen.
Städt. Schlachthof, Halle a. S.

Pertangte Perſonen

Candwirtſchafterinn.,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,

a Marie Wantzlöben,
gewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Er. Steinstr. 80. Desgl. Kochmamſells,
Köchinnen, Stützen, Kindergärt-
nerinn., Jungfern, Stubenmädch.,
Mädch. kür Küche u. Haus. Waschmädech.

Suche zum 1. 4. 1912 tüchtige
mMamſell,

nernc
aWeſterdurg bei Dedeles

bahnDirektionsgebäude, ſofort
Dölauer Hartſteinfa

Suche zum 1. April bei hohem
Gehalt eine in der feinen ſowie
bürgerlichen Küche, Federvieh-
zucht und Behandlung der Wäſche
erfahrenetüchtigeWirtſchafterin.
Molkerei nicht vorhanden. Mel-
dungen mit Zeugnisabſchriften an
Frau Amtsrat Hdeling. Dom.
Schender bei Elsnigk (Anh.)

Geſucht zum J. 4. 1912 eine er-
fahrene Wirtſchafterin. Gehalt
450 Mk. Zeugniſſe einſenden.
Frau Marschalleck, Rittergut
Groß-Kreutz, Bez. Potsdam.

Perſonen Augebote.

Mann in den 40er Jahren ſucht
mit guten Zeugniſſen Vertrauens-
ſtellung od. Beſchäftigung irgend
welcher Art. Off. u. Z. w. 6118
an die Exped. d. Ztg. 1373

Zum 1. April d. Js. ſuche für
einen jungen Mann, welcher
ſeine zweijähr. Lehrzeit beendet,
Stellung als Verwalter. Kann
denſelben beſtens empfehlen. Zu
jed. weiteren Auskunft gern bereit.

Zu genannter Zeit ſuche jungen
Mann aus anſtändiger Familie
als Lehrliug in meine 1300 Mrg.
große Wirtſchaft. 1158
C. Meinicke. Rittergut Rödgen

bei Leimbach (Südharz).
Suche für meinen Sohn, 24 J.

alt, 5 Jahre beim Fach, zum
1. März oder ſpäter Stellung als
Volontärverwalter direkt unter
dem Prinzipal. Vorſtellung kann
nach dem 1. Februar erfolgen.
Amtsrat v. Henninges. Dom.
Eilenſtedt, Kreis Oſchersleben.

Geldverkehr.
Ich bin beauftragt worden,

NMiſt. 300000
in Posten von A. 20000 an e
Fulanten Bedingungen auf

Acker Hypothehen
(auch euweitstellig) zur Ausleihung

zu bringen. 3 02anB. J. Baer, geschäft,
Halle a S., Leipeigerstr. 30.

Mietgeſuche.
Ein Stockwerk von 8--10Zimmern oder ein entſprechendes
infamilienhaus in guter Lage

wird zum 1. April zu mieten ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
erbittet Geh. Juſtizrat Profeſſor
Dr. Biermann, Gießen

PVermietnungen.

e
u. Innenkl., Part. u. I. Et. eventl.
85 od. 5 ne zDölauer Hartſteinfabrik G. m. b. H.Grünſtr. 31. t

Sophienſtr. 25 a
(Ecke Sophien u. Albrechtſtr.)

herrſch. 6 Zimmer Wohnung
tage, der en entfprech.

eingerichtet, mit Balkon, Bad,
nnenkloſett, Mädchenkammer u.

önſtigem reichl. Zubehör p. ſof.
d etae s Bintner, Wohn

e m rmit Alkon, Bad, Jnnenkloſett,
Mädchen
Zubel

chenkammer und ſonſt. reichl.
ör p. 1. April zu verm.

erie ine rKönigstrasseo 61 r e in, gegenüber dem Eiſen
der 1. April zu vermieten.erit, G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Köni u 61en eſofort oder n6. m. b. H., aße 31.

und Zubehör mit ſchönem
iſenbahnDirektionsgebäude

zu vermieten. Dölauer Hartſteinſabrif

Bank für Handel u. Industrie
Bank)

(pa, metädter Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

160 Milonen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
2inslichen, erstklass. Wertpapieren.
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Gewärhshausheizungen,

Badeanlagen,
Wasserversorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtscharſtliche

m rmFr. Noll.W naiiIe a. S., Osendorferstr. G.
2 Fernsprecher 899.

Pa. Referenzen. Projekte und Preisangebote Kkostenlos,

2

Gegr. 1889.

zu Halle a. S., Leipzigerstrasse 59 II, ein

der Schmerzen bei Tabes, MagenkKrebs, Migräne.

AMontag, Mittwoch und Freitag von 4-6 Uhr nachwittags.

(eventuell auch sehriftlich) Auskunft erteilen.

Allgemeine Radiu
S Berlin.

Wir geben hierdureb bekannt, dass wir in der Wohnung des Herrn Dr. med. Laabs

Radium-Inhalatorium
eingerichtet haben, dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernommen hat.
sind angezeigt bei Gicht u. Rheumatismus, bei GelenKentzündungen, bei Werven-
Ieidenm, spez. bei Ischias, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei VUnterleibs-
leiden der Frauen, sowie überbaupt bei Entzündungen und ERiterungen Besserung

Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Uhr Vormittags und am

Inhalationszeit täglich (auch Sonntags) von 10--12 Uhr.
Ueber alle eine Radiumkur betreffenden Fragen wird Herr Dr. med. Laabs boereitwilligst

Radiumkuren

Gesölischaft

Igvpten

Keiſedauer:

EnglandAlexanörien 5 Tage

Frankreich Deutſchland Alexandrien

4/ 2 Tage.

KeiſeSchecks WeltRreditbriefe

Auskunft erteilen

Korddeutſcher
Lloyd Bremen

und ſeine Vertretungen.

Jn Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft,

Poſtſtraße (Stadt Hamburg).

Schnelldienſt

Salondampfern des Norödeutſchen Lloyd.

[2368

Wratzlke u. Stei
Juwelen. [49] gerMalle a. S.

Leichner's Hermelin-
die besten Gesichtspuder der Welt, verleihen

Schönheit und Jugend.
Erhältlich nur in Originaldosen in allen Parfümerien u. Drogerien,

oder

sowie in der Fabrik

Weltausstellung Turin 1911: Grosser Preis

Leichners Fettpuder
und Aspasiapuder,

L. Leichner, Schützenstragse 31, Berlin
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Jnſicgl al BeoruſäSegen Asblbnu. Pulslen, Schnuxn en

kerner

do d katarrhen, ist die
d Amwendung Von
e 4DbDr. A. Scholvienso Inhalator D. RSee G. N. 453.972n nI h 2 9 nicht genug zu

Bereits
nach

n

W rung ein. Dr.

bei Katarrhen, wie
Bronchial-, Luftröhren-, Kehl-
Kkopf-, Rachen- und Nasen-

einmaliger Anwendung
tritt meistens schon Linde-

A. Scholviens
Inhalator erfordert Keine

Vorbereitung, wie Anhbeizen usw., sondern ist stets
fertig, kann von jedermann ohne irgendwelche
angewandt und in der Tasche mitgeführt werden.

reurauchs-
orkenntnis

Der Apparat
verwandelt das zu inhbalierende Medikament auf mechanischem
Wege in einen trockenen temperierten Nebel, welcher von
dem Kranken eingeatmet, wird.
eine wirksame. Durchtrünkung und Desinfektion
sowie der erkrankten

Diese

Organe.

Behandlun ermöglicht
er Luftwege

Der Erfolg dürfte nicht aus-
bleiben, weil das Medikament direkt am Ort der Krankheit
lösend, desinfizierend und heilend wirken kann.

Begeisterte Anerkennungen.
h (inklusive8. [153

tiker
Anschaffung.

nnentbehrlich.
Preis des Kompletten

Inhalationsflüssigkeit)

Fär Asthma-
Finmalige

Illustrierte Broschüre versendet gratis und frankoC. Klappenbach. Halfe a. S., (r. Sriebsir. I.

c

h alleh eJ
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Sportplatz am Zo0o,
I FussbalI Wettspiel

Sonntag, den 7. Ianuar, nachm. 2/, Uhr:
Magdeb. Viktoria 96 I. gegen Halle 96 I.

Eintrittspreis 50 Pfg., Schüler 25 Pfg. Tribüne 80 Pfg. [156

Damen Kopfwäsche

Frisieren Ondulieren
Schönheitspflege.

Spezial Damen Frisier Salon l. Ranges

Leipzigerstr. 79, I. Et. Tel. 3129.

Zopf-Siehert, war mania

Weissnäh-Schule V. A. Richter, Rathausstrasse 6.
Gründl., gewissenh. Unterricht im Zuschneiden u. Nähen sämtl. Wäsehe.

Bad Lauterherg (Hlarz), n en h e
Ev. Muſ. u, and Fächer. Eig. Villa, Ver. Gart. ünierriht nach Art d.
Haus. wirtseh. Pranensehule a. d bande. nern

ſchullehr. Penſ. jährl.
1100 Mk. Proſp. d. Frl. Hundenus. Empf. d. Hrn. Landrat
Dr. Schwendy, Oſterode a. H., u. Hrn. Superint. Kuſche, Herzberg (H.).

p. Tafel
160, 180, 200 a. 240 Pfg 20, 30, 40, 50 n 60 Pig.

Alleinige Fahbrikanten u i 5
4 Calbe alle a. S.David Soh Verkaufsstellen durch

m Plakate kenntlick
Anerkannr vorzügliche Qualitäten.

Dr. Klebs Toghurt-Tahletten
genussfertig, regeln Darmstörungen, beseitigen äie Fäulnis-
bakterien und verhüten dadurch die täglicheSelbstvergiftung,
Blinddarm-Entzündung, Arterienverkalkung und früh-

zeitiges Altern. 45 Tabletten 2.50 Mk.

Dr. Klehs Voghurt-Ferment
zur Selbstbereitung von Voghurt, 1 Glas à 2.50 Mk. Zu
haben in den meisten Apotheken und Drogerien. 14
In Halle bei: Adler-, Bahnhofsapotheke, Apotheke
z. Deutsoh. Kaiser, Hirsch-, Löwen-, Neue u. Sternapotheke,
Drog. Dr. A. Francke Dr. Rummel, Germania Orogerie,
Hahmarkt-, Hirsohdrogerie, Drog. Herm. Stitz Nachf., Walhalla-

drogerie u. Drog. M. Waltegotts Nachf.
Bakteriol, Laboratorium von Dr. E. Klebs, München 2.

Maben Sie
schon meine SpitzKugeln
(Honigkuehen mit Schokolade
überzogen) prohiert Ich
möchte Sie gern als Kunden
vaben. Carl Booch,
Breitestrasse 1, Marktplatz, im

Steuer Erklärungen,
BächerrevisorBeyer, Halle a. S.,

Ludw. -Wuchererstr. 73 a.

Tel. 3341. [31
In u. ausländ. ParfümerieSpejialitäten

Bill. Preiſe i. d. ParfümerieOscar Baiiin. Leipzigerſtr. 91. Turm. Leipzigerstr. 61/62.

Thale, Harz. Wiſſenſch. u. Haus
haltungspenſionat von Frau

rof. Lohmann. Allſ. Fortbildung.
eues Haus in groß. Park. Herrl.

geſchützte Waldlage. Ausf. Proſp.

Knape Würks
Lukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket
30

Paket
30

Beſtes Linderungsmittelgegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung 2e.

w. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [[154

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich- u. Steinſtr.-Ecke.

Bis 31. I. 1912
wehen In

lalgenberg,

Dampfwäscherei,
Färbereis,

Chemische Reinigung
Fernruf 595.

e

ſälefrneAenenpfßS

7 Sppenbach

Pa. Unkerzeu
für Damen, Herren u. Kinder.
Gust. Liebermann, Bernburger

ſtraße 30.

Stadttheater in Halle a. S.

Montag, den S. Jau. 1912
117. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male:
Der

Trompeter von Säkkingen.
Romantiſche Oper in 3 Akten nebſt
einem Vorſpiel von Rudolf Bunge.

Muſik on Victor Neßler.
Svielleitung: Oberreg Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: A. Elsmann.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer,

stud. jur. O. Rudolph.
Konradin, Landsknecht,

Trompeter u. Werber K. Kruthoffer
Der Haushofmeiſter

der Kurfürſtin von
der Pfalz G. Pawlowsky.

Der Rector magnißeus
der Heidelberger
Univerſität Fr. Schwarz.

Perſonen des Stückes
Der Freiherr von

Schönau Fr. Schwarz.
Marig, deſſen Tochter Bruger Drevs
Der Graf v. Wilden

ſtein Theo RavenDeſſen geſchiedene Ge
mahlin, des Frei-
herrn Schwägerin R. Sebald.

Damian, des Grafen
Sohn aus zweiter

e

Werner Kirchhofer O. Rudolph
Konradin K. Kruthoffer
Ein Diener des Frei-
herrn L. Braun.Ein Kellerknecht Max Linke.

Ein Herold Emil Lübben
Maifſest,

arrangiert von der Ballettmeiſterin
Ndele Stahlberag-Wieſt.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Auf. 71 Uhr.
Ende l0!,, Uhr. [299

Dienstag, den 9. Jan. 1912
118. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Das Kätchen von Heilbronn.

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die e Küche,die edelſten Weine.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88.
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn- u. Feſttags 3

Verlobungsringe.
Juwelier Wübtel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

l Samiliennachrichten.

Aus hieſigen BlätternGe e rben:
Hr. Kaufmann Oskar Korn,

26 J., Streiberſtr. 37.
Hr. Kaufmann Franz Roſt-
kowski, 7 J.Herr Malermeiſter Julius
Koſitzky, 47 J. Beerdigung:Montag mittag 12 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes
Herr Bierfahrer Ernſt Birn-
ſche in. Beerdigung: Sonntag
nachm. 2 Uhr von der Leichen-
halle des Nordfriedhofes.

Frau Sidonie Mauer geb.
Preil aus Hirſchroda.

Frl. Helene Geiſſel, 56 J.
Frau Witwe Emilie Schulze

Krauſe, 70 J. Beerdigung:
Montag nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes.

Frau Gutsbeſitzer Anna
r W geb. Renz ausRyglis J.Margarete Steckner,

8 Jahre. Beerdigung: Sonntag
nachm. 2 Uhr von der VLeichen-
halle des Südfriedhofes.
Aus auswärtigen Blättern
Verlobt: a Fiſchermit Herrn Albin Lehmann

(Mölbis Leipzig-Dölitzſ. Frl.
Klara Charlotte Neitzel mit
Hrn. Johann Gerhardt Wendt
Hamburg Wandsbek.

unnnee ſ.iloff m. Frl. Markert (Halber-
ſtadt--Sofia, Bulgarien).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Wilh. Krüger (Quedlinburg).
Hrn. D. Bergmann (Friedrich-

I. Nicolai.

roda).
Geſtorben: Herr EduardStark (Dresden). Hr. Geh.

Juſtizrat Carl Behr (Cöthen).
Her. Rechnungsrat Friedrich
Jahn (Leipzig. Hr. Rentner
Chriſtian Radecke (Weſter-
hauſen). Hr. Landwirt Ernſt
Schönthal (Elxleben a. G.).
Hr. Rübenſaftfabrikant Carl
Brücke (Quedlinburg). Hr.
Materialiſt Franz H J
(Weißenfels). Frau Caroline
Schmidt geb. Hopf (Erfurt).
Frau Wilhelmine Donner

Edlich (Mölkau). Frau
w. Marie Schörell geb.Hartmann (Anderbeck). Frau

Louiſe Mohs geb. Stier(Deſſau).
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Sonntag

Gedenktage.
8. Januar.

1642. Der italieniſche Aſtronom und Phyſiker Galileo Galilei
eſtorben.1801. We Aufführung von Schillers „Maria Stuart“ in Berlin.

1830. Der Klaviervirtuos Hans von Bülow geboren.
1867. Der Begründer eines ſtenographiſchen Syſtems, Wilhelm

Stolze, re1871. Beginn der Beſchießung von Paris.
1872. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen

Reich und Frankreich werden wieder aufgenommen.
1896. Der franzöſiſche Dichter Paul Verlaine geſtorben.
1902. Der Literarhiſtoriker Wilhelm von Hertz geſtorben.

Tagesſpruch: Hacken und Graben macht Mühe und heiß,
Kärgliche Garben lohnen den J
Jm lockeren Siebe bleibt uns zur Not
Ein Körnchen Liebe zum trockenen Brot.

Das Jahr j91 in der Halleſchen Chronik.
IV. (Schluß.)

Am 12. Oktober beſchloß eine im Muſeum auf der Moritz-
burg tagende archäologiſche Konferenz Ausgrabungen
auf dem Moritzburghofe zur Aufdeckung eines hier ver-
muteten Karolingerkaſtells vom Jahre 806 durch den
Direktor des Königlichen Muſeums für Völkerkunde in Berlin,
Prof. Dr. Schuchhardt.

Ein Obſt markt wurde im „Wintergarten“ am 17. und
18. Oktober abgehalten.

Am 15. Oktober landete auf einem Ueberlandflug von Leipzig
der Leipziger Flieger Schirrmeiſter auf dem Exerzierplatze
an der Deſſauer Straße und ſtieg am 17. Oktober wieder zur
Rückfahrt auf.

Jn Halle fanden unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſi-
denten am 19. und 20. Oktober die Tagungen des Krüppel-
Heil- und Bildungsvereins für den Regierungsbezirk
Merſeburg und des Krüppelfürſorgevereins in der
Provinz Sachſen, ſowie des Vereins zur Bekämpfung
der Schwindſucht in der Provinz Sachſen und dem Herzog-
tum Anhalt und der Hauptſtelle für Säuglingsſchu tz
in der Provinz Sachſen ſtatt.

Die Heilanſtalt Weidenplan wurde am 20. Oktober
eingeweiht.

Das Thomaſianum der Königlichen Univerſität wurde
am 28. Oktober feierlich eingeweiht. Gleichzeitig erhielt das
ältere Seminar die Bezeichnung Melanchthonanum.

Die Halleſche Schuhmacher Jnnung beging am
30. Oktober das Feſt ihres 60jährigen Beſtehens.

Am 6. November nahm der erſte Jnſtruktionskurſus
für evangeliſche Preßarbeiter, veranſtaltet vom
Evang. ſozialen Preßverband in Halle ſeinen Anfang.

Jn den erſten Novembertagen bildete ſich in Halle der Klub
der Landwirte, in dem ſich ein reges geſelliges Leben ent-
faltete.

Die Stadtverordnetenwahlen in der 3. Abteilung
der Altſtadt brachten einen vollen Sieg der Bürger-
parteien über die Sozialdemokratie, die ihren Abtlſtädter
Sitz verlor.

Am 13. November ſtarb der Stadtverordnete Rentner
Theodor Hehne, ein treuer Anhänger der konſervativen Sache.

Der Jugendhof und das Seminargebäude der
Diakoniſſenanſtalt zu Halle (Saale) wurden am 15. No-
vember mit einer ſchlichten Feier eröffnet.

Die Zentralver ſammlung aller der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen angeſchloſſenen landwirt-
ſchaftlichen Vereine, in welcher beſonders die landwirt-
ſchaftlichen Notſtände beſprochen wurden, tagte am 16. November
im Landwirtſchaftskammergebäude.

Jn der Nacht zum 17. November ward das im ſüdlichen
Deutſchland beſonders ſtark bemerkbar gewordene Erdbeben
auch in Halle verſpürt.

Ein Jugendpflegetag fand am 18. November in Halle
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten v. Gers-
dorff ſtatt.

Die Flugtage des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für
Luftſchiffahrt, Sektion Halle, dauerten vom 17. bis 20. November.

Der Ordinarius für Kunſtgeſchichte an der Univerſität Halle,
Herr Profeſſor Dr. Adolf Gold ſſchmidt, nahm einen Ruf für
den Lehrſtuhl der Kunſtgeſchichte an der Berliner Univerſität als
Nachfolger Wölfflins an.

Am 12. Dezember ſtarb nach langem, mit unſäglicher Geduld
ertragenen Leiden Herr Dr. med. Hans Dam m, der ſich um die
Intereſſen der Aerzteſchaft große Verdienſte erworben hatte.

Eine außerordentlich ſtark beſuchte Wählerverſamm-
lung in den „Thaliaſälen“ erklärte ſich am 14. Dezember für
die Schraderſche Reichstagskandidatur.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Wahlbewegung.
Zwei konſervative Verſammlungen im Wahlkreis

Merſeburg-Querfurt.
Am Donnerstag fand in Obereichſtedt im Gemeinde-

gaſthauſe eine konſervative Wählerverſammlung ſtatt, die auch
aus Eichſtedt und den umliegenden Ortſchaften ſehr gut beſucht
war. Herr von Helldorff (St. Ulrich) eröffnete namens
des Wahlvereins die Verſammlung mit einem Neujahrsgruß an
die Erſchienenen und einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer-
hoch. Herr von Helldorff teilte ſodann mit, daß der bisherige
Reichstagsabgeordnete Landrat a. D. Winckler, der ja auch
Landtagsabgeordneter ſei, den Doppelmandaten gegenüber
ſeinen Pflichten nicht gleichmäßig nachkommen zu können glaubte
und daher die Kandidatur zum Reichstag abgelehnt habe. Bei
der Neuaufſtellung eines Kandidaten ſei beſonders darauf Bedacht
genommen worden, eine Perſönlichkeit aus den breiten
Schichten des Mittelſtandes zu gewinnen, und man wäre
daher auf die Perſon des Herrn Niele, der als mittlerer Land-
wirt dem Mittelſtande angehöre, gekommen.

Hierauf erhielt Herr Gutsbeſitzer Niele-Starſiedel das
Wort. Kein gelernter Redner, käme es ihm nur darauf an, mit
ſchlichten Worten ſein politiſches Glaubensbekenntnis abzulegen.
Er behandelte zunächſt die Reichsfinanzreform, welche
die Geſundung der Reichsfinanzen herbeigeführt hätte. Der Frei-
ſinn entſtellte jetzt die wahren Tatſachen Es ſei keine Kunſt,
Steuervorſchläge abzulehnen, ſchwieriger ſei es, neue praktiſche
Steuern dem Reiche zu verſchaffen. Was hätte wohl werden
ſollen, wenn im letzten Sommer beim Ausbruch eines Krieges die
Finanzen des Reiches nicht geordnet waren! Zur äußeren
Politik erklärte Herr Niele, daß bei der Marokkoaffäre Deutſch-
land nicht nach Wunſch abgeſchnitten hätte, Frankreich aber habe
im weſentlichen nur erreicht, was es von vornherein haben wollte.
Freilich wäre es nicht gleichgültig, daß das bis jetzt felbſtändige
Marokko in Frankrechis Hände übergehe. Es ſei zu bedauern, daß
ſich England in dieſen Zeiten uns in jeder Hinſicht feindlich ent-
gegengeſtellt habe. Jn der Wirtſchaftspolitik wären
die Konſervativen ſtets für den Mittelſtand tat-

Beilage zu Nr. 1I1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

kräftig eingetreten. Das Wort Moltkes „Geht der Mittelſtand
zu Grunde, geht das Deutſche Reich zu Grunde“, behalte immer
ſeine Geltung. Für eine bewährte Schutzzollpolitik
wolle Redner ſtets eintreten, ohne dieſelbe müſſe die Landwirt
ſchaft und die Jnduſtrie zu Grunde gehen, weil ſie nicht ſo billig
wie das Ausland produzieren können. Würden vom Auslande
aber die Waren zu einem billigeren r bei uns eingeführt,
als wie ſie im Jnlande hergeſtellt werden können, ſo wäre, was
jeder einſehen müſſe, der Ruin für Landwirtſchaft und Jnduſtrie
da. Wenn es der Landwirtſchaft gut gehe, ſo gehe es der Jn
duſtrie und den Arbeitern auch gut. Hat der Bauer Geld, ſo
hats die ganze Welt. Der beſte Beweis dafür ſei der, daß in den
letzten Jahren r viel gebaut und neu angeſchafft worden ſei.
Der größte Feind des Mittelſtandes ſei aber die Sozial
demokratie, die geſchloſſen in energiſcher Weiſe be-
kämpft werden muß. Man brauche nur an Kautzkys Wort zu
erinnern: Bevor nicht der Mittelſtand niedergeworfen, gibt es
keinen Sieg für das Proletariat. Weiter will Herr Niele für
eine Stärkung von Heer und Marine eintreten, denn nur
im Schutze einer ſtarken Wehrmacht könne die friedliche Arbeit
im Lande vorwärts ſchreiten. Zum Schluß forderte er auf, in
dem von ihm klargelegten Sinne mit ihm in den Wahlkampf zu
ziehen zum Wohl unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes. (Leb-
hafter Beifall.)

Herr v. Helldorff beleuchtete hierauf verſchiedene Reden
des liberalen Kandidaten, Herrn Koch, an der Hand ſtenogra-
phiſcher Berichte. Koch ſagt z. B., Niele ſei nur ein Renommier-
bauer. Dieſes könnte man wohl von Koch behaupten, nicht
aber von Niele. Habe doch die konſervative Partei 15 bäuerliche
Abgeordnete im Abgeordnetenhauſe, während die Volkspartei nicht
einen einzigen aufweiſen könne. Auf dieſe Abgeordneten ſei die
Partei ſtolz, weil ſie ſtets mitarbeiten im Jntereſſe des Mittel
ſtandes. Das von Koch bis zum Ueberdruß gebrauchte Wort vom
ſchwarz-blauen Block ſei nur ein Märchen. Es be-
ſteht kein Bündnis der Konſervativen mit dem Zentrum, dagegen
haben die Freiſinnigen mit dem Zentrum ſeit 25 Jahren im
Abgeordnetenhauſe faſt ausnahmslos zuſammen geſtimmt, da
könnte man doch eher von einem ſchwarz- roten Block
ſprechen. Koch ſage ferner, er werde für Heer und Marine ein-
treten, das müſſe aber bezweifelt werden, denn in dem Wahl
aufruf der fortſchrittlichen Volkspartei iſt hiervon kein Wort ge
ſagt. Der Freiſinn hat bis jetzt auch immer gegen das Heer
geſtimmt, da ſei es doch ganz unwahrſcheinlich, daß Herr Koch
dann dafür ſtimmen werde entgegen den Grundſätzen der Partei.
Was die großen nicht zu beſtreitenden Koſten für Heer und
Marine betreffe, ſo vergeſſe die freiſinnige Partei ſtets darauf
hinzuweiſen, daß das viele Geld doch im Lande ſelbſt bleibe und
daß viele Hunderttauſende davon leben. Weiter
behauptete Herr Koch, der Zoll für einen Zentner Futtergerſte
wäre zu hoch und drücke namentlich auch den kleinen Mann, der
die Futtergerſte zur Schweinemaſt brauche. Das iſt nicht richtig,
nach dem Zolltarif beträgt der Zoll für einen Doppelzentner
Futtergerſte nur 1,80 Mark. Der Redner widerlegte dann in
treffender Weiſe die Angaben eines freiſinnigen Flugblattes be-
züglich der Genoſſenſchaften und erörterte zum Schluß die Fleiſch
preiſe in Berlin, die nach einer vorgeleſenen Annonce nicht als
teurer gegenüber denen auf dem Lande angeſehen werden können.

Als nächſter Redner trat Herr Gerichtsaſſeſſor Hering für
den Kandidaten Niele ein. Sodann widerlegte Herr Lehrer
Mahlbeck andere Aeußerungen des Herrn Koch in den Ver-
ſammlungen, und gab einen ausführlichen Ueberblick über die
Ausfuhrſcheine, welche zum Schutze der öſtlichen Landwirtſchaft
auf Antrag des freiſinnigen Abgeordneten Rickerdt eingeführt
ſeien. Jetzt aber werden dieſe vom Freiſinn in einer ganz ver
kehrten Weiſe als Liebesgabe an den Großgrundbeſitz hingeſtellt.
Die Schutzzölle ſeien für eine Erhaltung der deutſchen Landwirt-
ſchaft durchaus notwendig. Herr v. Helldorff betonte zum
Schluß, wie im Gegenſatz zu gegneriſchen Verſammlungen durch-
aus ſachlich verhandelt worden ſei. Von allen Seiten würde
heute wieder ein Mann wie Bismarck gewünſcht. Jm Jahre
1895 ſei aber der Freiſinn mit dem Zentrum gegen eine Ehrung
des Fürſten aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages geweſen. Redner
ſei damals mit den ſtaatserhaltenden Parteien des Parlaments
in Friedrichsruh geweſen, und dieſer Augenblick, wo ſie den alten
Fürſten nochmals C und gehört hätten, werde ihm ſtets
unvergeßlich ſein. amals habe Bismarck, der treue Eckardt
des deutſchen Volkes, zur Einigkeit im Jntereſſe der Fort-
entwickelung des Deutſchen Reiches gemahnt. Die jetzigenWahlen ſtellten zwei Hauptpunkte in den Vordergrund.
Einmal gelte es, der Sozialdemokratie und ihren Hel-
fershelfern ein „Halt!“ entgegenzurufen, denn hier ſei
Vaterland, Kaiſer und Reich in direkter Gefahr. Dann aber
müſſe jeglicher Schutz der nationalen Arbeit hochge-
halten werden, denn mit dem Abbröckeln des Schutzzolles ſei nicht
nur Landwirtſchaft und Jnduſtrie, ſondern vor allem die dazu-

Arbeiterſchaft dem Untergange preisgegeben. Wenn wir
ieſen beiden Punkten zum Siege verhelfen und dabei das Vater

land über die Partei ſtellen, ſo werden wir mit Recht ſagen
können, es iſt eine Luſt, ein Deutſcher zu ſein. Jn dieſem Sinne
bat der Redner, in den Ruf einzuſtimmen: Hoch lebe unſer
deutſches Vaterland! Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert ein
und ſang: Deutſchland, Deutſchland über alles.

Jn ähnlicher Weiſe wie in Obereichſtedt verlief auch in Ob
hauſen die ſtark beſuchte konſervative Wahlverſammlung. Die
einfachen und überzeugenden Ausführungen des Kandidaten,
Herrn Niele, fanden den Beifall der Zuhörer. Alle Redner
der angeregten Debatte waren der Meinung, daß Herr Niele,
als der geeignetſte Vertreter des Mittelſtandes, in den Reichstag
gewählt werden müſſe, darum ſolle ein jeder bei der Wahl am
12. Januar für ihn ſeine Stimme abgeben.

Die Hamilie v. Wuthenau auf Hohenthurm.
Der Kgl. ſächſiſche Kammerherr Max v. Wuthenau iſt

bekanntlich von der Krone Preußen in den Grafenſtand er-
hoben worden. Graf Wuthenau, geboren am 21. Juni 1834, iſt
Fideikommißherr auf Gleſien, Kölſa welche beiden Güter
Chriſtian Ludwig v. Wuthenau im Anfang des 18. Jahrhunderts
von der Familie v. Abſchelwitz erkaufte Hohenturm,
welches der Vater des Grafen, nachdem es einige Zeit in den
Händen der Halleſchen Pfännerfamilie v. Lüdecke geweſen
war, erkaufte, und Niemberg, welches vor mehreren Jahrzehnten
der jetzige Fideikommißherr erwarb. Das Geſchlecht v. Wuthenau,
eines Wappens und eines Urſprungs mit der aus Gutenswegen
bei Magdeburg ſtammenden Sippe v. Wodenswegen, folgte
wohl dem Koloniſationszug deutſcher weltlicher oder geiſtlicher
Fürſten nach dem Oſten. Schon 1273 wird der Ritter Nicolaus de
Winowe in einer zu Plaue ausgeſtellten Urkunde der Markgrafen
von Brandenburg als Zeuge aufgeführt. Sehr bald finden wir
nachher Glieder des Geſchlechts in Mecklenburg, im Ruppinſchen
und in und um Rathenow angeſeſſen. 1586 erkaufte Albrecht von
Wuthenau Köſitz bei Stumsdorf von den v. Rabiel und 1594
Heinrich v. Wuthenau von den v. Schlegel Groß-Paſchleben
bei Köthen. Graf Wuthenau war ſeit dem 25. April 1857 ver
mählt mit der Gräfin Pauline v. Württemberg,
welche am 6. Oktober 1011 verſtarb. Sie war eine Tochter des
Grafen Alexander v. Württemberg aus ſeiner Ehe
mit der Gräfin Joſephine Antonie Helene von
Feſtatics-Tolna und Enkelin des le Wilhelmv. Württemberg, deſſen Kinder den Titel Grafen und Grä-
finnen v. Württemberg führen, während dem Oberhaupt dieſer
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Linie ſeit 1867 der Titel Herzog von Urach“ zuſteht. Wie
Graf Wuthenau dem Kgl. württembergiſchen Hauſe verſchwägert
iſt, ſo ſteht er auch dem Kaiſerlichen öſterreichiſchen Hauſe ver-
wandtſchaftlich nahe. Denn w einziger Sohn, der Kommandeur
des Königl. ſächſ. 2. Ulanen-Regiments Nr. 18 in Leipzig, iſt mit
der Gräfin Antoniette Chotek v. Chotkova u. Wognin
vermählt, einer Schweſter der Erzherzogin v. Hohen-
berg, der Gemahlin des Erzherzogs-Thronfolgers. Noch ſei be-
merkt, daß ſchon einmal in der Geſchichte des v. Wuthenauſchen
Geſchlechts eine Erhebung in den Grafenſtand verzeichnet werden
kann. Am 18. November 1721 wurde Wilhelmine Agnes
v. Wuthenau vor ihrer am 13. Januar 1722 erfolgten Ver-
mählung mit dem Fürſten Auguſt Ludwig von An-
halt-Köthen vom Kaiſer Karl VI. zur Reichsgräfin
v. Warnsdorf erhoben. Gg. S.

Barnſtädt (Kr. Querfurt), 6. Jan. (Beſitzwechſel.)
Der Gaſthof des Herrn Weiſe hier ging käuflich in den Beſitz
des Herrn G. Erdmann- Querfurt über. Als Kaufſumme wird
der Betrag von 72 000 Mark genannt.

Vom Harz, 6. Jan. (Folgen der Dürre.) Wie ſich
jetzt mehr und mehr herausſtellt, hat die außergewöhnliche Dürre
im letzten Sommer auch in den Wäldern nicht unbe-
deutenden Schaden verurſacht. Hauptſächlich haben die
Fichten-Kulturen und auch ältere Fichtenbeſtände zu
leiden gehabt. Jn erſteren kann man häufig ganze Flächen treffen,
auf welchen die jungen Pflänzchen vertrocknet ſind.
Es wird ein nicht unbedeutender Koſtenaufwand in verſchiedenen
Revieren erforderlich ſein, um die vertrockneten Pflanzen durch
Neuanpflanzungen zu erſetzen. Weniger zu leiden hatten die
Laubhölzer. Jn dieſen trifft man nur vereinzelt verdorrte
Pflanzen, und zwar nur in jüngerem Holze.

Artern, 6. Jan. Ein weiblicher Liquidator.)
Die Gewerkſchaft Kyffhäuſer, die ſich ſeit 1904 in Liqui-
dation befindet, hat jetzt einen weiblichen Liquidator erhalten.
Die Gewerkenverſammlung wählte nämlich an Stelle des Rechts-
anwalts Mohr aus Rudolſtadt, der ſein Amt niederlegte,
Fräulein Jda Becker in Naumburg a. S. zum
Liquidator. zElſterwerda, 6. Jan. (Auf dem erſten dies
jährigen Wochenſchweinemarkt) waren 250 bis 300
Ferkel angefahren, von denen das Paar mit 24 bis 35 Mark be-
zahlt wurde. An Läuferſchweinen ſtanden 35 bis 40 Stück zum
Verkauf. Hier ſchwankte der Preis zwiſchen 30 bis 50 Mark
für das Stück.

Cöthen, 6. Jan. (Todesfall.) Hier ſtarb, wie die
„Cöth. Ztg.“ meldet, nach kurzem Krankſein der Neſtor der
anhaltiſchen Juriſten, Geh. Juſtizrat Karl Behr,
im Alter von 85 Jahren.

V Jeßnitz, 6. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jm ab-
gelaufenen Jahre ſind in unſerer Gemeinde 48 Paare getraut
worden. Geboren wurden 188 Kinder (102 Söhne und 86 Töchter),
darunter 5 totgeborene und 36 uneheliche Kinder. Von den 183
lebend. geborenen Kindern empfingen 138 die Taufe, 12 ſtarben
ungetauft. Geſtorben ſind 94 Perſonen (46 männliche und
48 weibliche), davon 55 Erwachſene und 39 Kinder unter zehn
Jahren. Das Abendmahl nahmen 818 Gäſte (299 männliche und
519 weibliche) einſchließlich 5 Krankenkommunionen. Konfirmiert
wurden 125 Kinder (68 Söhne und 57 Töchter).

Weimar, 6. Jan. (Die Diebſtahlsaffäre.) Die
umfangreiche Diebſtahlsaffäre im Ortweilerſchen Geſchäft zieht
weite Kreiſe. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß es ſich um Objekte im
Werte von weit über 10 000 Mark handelt. Der verhaftete Behr
war früher Bäcker. Er beſitzt jetzt mit ſeiner Frau zuſammen
ein „Reſtergeſchäft“' und hat mit den geſtohlenen Sachen einen
ſchwunghaften Handel getrieben. Eine ganze Reihe von Privat-
leuten haben, wie das „Naumb. Krsbl.“ ſchreibt, es nicht ver-
ſchmäht, ab und zu „etwas Billiges“ bei ihm zu kaufen.

Leipzig, 6. Jan. (Königsbeſuch.) König Fried-
rich Auguſt wird vorausſichtlich Mitte Februar der
Stadt Leipzig einen mehrtägigen Beſuch abſtatten.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
44 Die 12. Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher

Oſtſeebäder fand am 4. und 5. Januar in Berlin im Hotel
„Adlon“ unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters von Grätzel-
Swinemünde ſtatt. Aus den zweitägigen Verhandlungen iſt als
für die Oeffentlichkeit intereſſant folgendes hervorzuheben: Der
Geſchäftsbericht für 1911 weiſt eine Geſamtfrequenz von
461 874 Badegäſten in den 85 Oſtſeebädern auf, gegen 409 328
im Vorjahre; an der Frequenzſteigerung ſind beteiligt die ſchles-
wigſchen und Lübeckſchen Bäder mit 14 Prozent, die mecklen-
burgiſchen mit 13 Prozent, die Rügenſchen mit 13 Prozent, die
pommerſchen mit 12 Prozent, die oſt- und weſtpreußiſchen mit
9 Prozent. Auf ein Referat des Herrn Sanitätsrats Dr.
Scheffler hin wurde einſtimmig beſchloſſen, energiſche Maß-
regeln zum Schutze der Badegäſte gegen die Anſteckungsgefahr
durch keuchhuſten kranke Kinder in den deutſchen See-
bädern zu ergreifen, und zwar durch allgemeine Warnung vor
dem Mitbringen oder Schicken keuchhuſtenkranker Kinder in die
Seebäder, da dieſe weitgehenden Beſchränkungen unterworfen
werden. Die neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen hätten er-
geben, daß der Aufenthalt an der See für Keuchhuſtenkranke
durchaus nicht förderlich ſei und die mit Hilfe der Regierung in
der Errichtung begriffenen Keuchhuſtenheime in waldreichen
Gegenden des Binnenlandes dürften dazu dienen, zur Auswahl
des richtigen Aufenthalts die Wege zu weiſen Ferner beſchloß
der Verband, die Errichtung von großen Sport-, Luft und
Sonnenbädern am Oſtſeeſtrande zu begünſtigen. Anderer-
ſeits müſſe das Publikum über die Schäd lichkeit zu langer
Sonnenbäder ohne ärztliche Anordnung aufgeklärt werden. Die
Winterkur kommiſſion des Oſtſeebäderverbandes be-
ſchloß, den Beſuch der frühen Frühjahrs- und ſpäten Herbſtſaiſon
dadurch zu ermöglichen bezw. angenehmer zu geſtalten, daß die-
jenigen Betriebe, die ſich beſonders dazu eignen, von den be-
treffenden Badeverwaltungen unterſtützt werden ſollen. Ueber
die Zuſtändigkeit der Orts- und Seepolizei in Badeorten und
die dadurch geſchaffene ſchwierige Rechtslage hielt Dr. Lau-
Zopott eingehenden Vortrag. Schließlich wurde noch die Er-
richtung von Schüler- und Studenten-Herbergen
in den Oſtſeebädern geplant, die leider am Oſtſeeſtrande noch
nicht vorhanden ſeien.

Sport und Jagd.
Die Mercedes- Automobile der Daimler-Motoren-

Geſellſchaft, Stuttgart-Untertürkheim, haben in dem
Prinzregenten Luitpold von Bahern, der jetzt ein ele-
gantes Mercedes-Automobil mit geſchloſſener Karoſſerie in Auf-
trag gab, einen neuen Freund gefunden. Auch von dem Erb
r Heinrich XXVII. Reuß, Regenten der beiden

ürſtentümer Reuß, und von dem Prinzen Adalbert vonr eußen wurde die Daimler-Motoren- Geſellſchaft kürzlich mit
Aufträgen auf Mercedes- Automobile beehrt.

z Jagdergebniſſe. Niederröblingen (Jagdherr
Kammerrat Hoch aus Allſtedt): 375 Haſen. Ditfurt: 268
Haſen. (Die erſte Treibjagd hatte mehr als 800 Haſen geliefert.)
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